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i.

D ie abgelaufene Berichtszeit stand unter dem Zeichen 
einer der wichtigsten Maßnahmen, die in Preußen zum 
Schutze der Denkmäler je durchgeführt wurden, des G e ­
se tz e s  g egen  die V e ru n sta ltu n g  von O rtsch a ften  
und la n d sch a ftlich  h erv o rrag en d en  G eg end en  vom 
15. Ju li 1907. Dieses Gesetz, eine Abschlagszahlung auf 
ein umfassendes Denkmalschutzgesetz, stellt die städtische 
Denkmalpflege auf eine neue Grundlage und gibt zum Schutze 
privater Denkmalbauten in den Städten neue Möglichkeiten. 
Nach § 2 desselben kann durch Ortsstatut für bestimmte 
Straßen und Plätze von geschichtlicher und künstlerischer 
Bedeutung vorgeschrieben werden, „daß die baupolizeiliche 
Genehmigung zur Ausführung von Bauten und baulichen 
Änderungen zu versagen ist, wenn dadurch die Eigenart des 
Orts- oder Straßenbildes beeinträchtigt werden würde“. 
Ferner kann durch Ortsstatut vorgeschrieben werden, daß die 
baupolizeiliche Genehmigung zur Ausführung baulicher

Abb. 1. Wappen vom Schloßportal in Brieg, Georg U und seine Gemahlin 
Barbara von Brandenburg.

Aufnahme: A. Gröger, Brieg.
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Änderungen an e in zeln en  B au w erken  von g e s c h ic h t­
lich er od er k ü n stle r isch e r  B ed eu tu n g  und zur Aus­
führung von Bauten und baulichen Änderungen in der Um­
gebung solcher Bauwerke zu versagen ist, wenn ihre Eigenart 
oder der Eindruck, den sie hervorrufen, beeinträchtigt werden 
würde. Nach § 3 des Gesetzes kann durch Ortsstatut vorge­
schrieben werden, daß die Anbringung von Reklameschildern, 
Schaukästen, Aufschriften und Abbildungen der Genehmigung 
der Baupolizeibehörde bedarf. Weiter gibt das Gesetz den 
Städten die Möglichkeit, auch für moderne Stadtteile be­
stimmte schönheitliche Forderungen zu stellen. Das Eigen­
artige dieser Bestimmungen liegt darin, daß im Sinne der 
zum Heimatschutz erweiterten Denkmalpflegebestrebungen 
alte städtische Bauten nicht ausschließlich als Einzelgegen­
stände nach ihrem künstlerischen oder antiquarischen Werte 
behandelt werden, sondern daß das Stadtbild, in welchem 
sie auftreten, eine ausschlaggebende Bedeutung erhält. Ohne 
daß die Einschätzung künstlerischer Einzelheiten oder Motive 
an sich beiseite geschoben wird, ist der Stimmung und dem 
städtebaulichen Milieu eine Berücksichtigung gewährt, an 
die man früher kaum dachte. Die Entwicklung der An­
schauungen auf dem Gebiete der Denkmalpflege läuft, wie 
es schon des öfteren festgestellt wurde, völlig parallel mit 
der Entwicklung unserer allgemeinen baulichen Kultur. 
Während man in der jüngeren Vergangenheit jeden Bau 
als Architektur für sich betrachtete, ihn durch Beiwerk und 
Häufung von Motivehen und Einzelformen möglichst indi­
viduell und selbständig auszugestalten suchte, ist jetzt die 
Erkenntnis durchgedrungen, daß nicht nur die Einzeldurch­
bildung, sondern auch die Einfügung der Bauwerke in die 
Umgebung für das Erzielen und Gelingen baukünstlerischer 
und städtebaulicher Wirkungen von größter Bedeutung ist. 
Während man früher mehr dem Formalen, Äußerlichen in 
den Erscheinungen alter Kulturreste nachging, ist es jetzt 
der Stimmungsinhalt, die gesamte künstlerische Auffassung, 
in denen wir das Wesen einer Bauschöpfung erblicken. Die 
meisten Übelstände in der städtischen Bauentwicklung, die auf 
dem Gebiete der Denkmalpflege in den letzten Jahrzehnten
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zu beklagen waren und es großenteils heute noch sind, haben 
sich auch in der neuen Entwicklung und Gestaltung bürgerlicher 
Baukunst geltend gemacht. Die Zügellosigkeit und Vernach­
lässigung schönheitlicher Empfindungen bei den im rasenden 
Tempo entstehenden modernen Stadtgebilden hat nicht nur 
die Denkmalpfleger auf den Plan gerufen, die das gute Alte 
nicht ohne zwingende Not beseitigt wissen wollen, sondern 
auch der ganzen künstlerisch empfindenden Architektenschaft 
die Frage aufgedrängt: „Mit welchen Mitteln kann Einfluß 
gewonnen werden auf die baukünstlerische Entwicklung in 
Stadt und Land?“ Das neue Gesetz gegen Verunstaltung 
ist bei sachgemäßer Handhabung eines der wertvollsten 
Mittel, um eine Besserung der schönheitlichen Entwicklung 
der Städte anzubahnen. Die Aufgabe, die jetzt allen Be­
teiligten obliegt und die auch in dem Berichtszeitraum einen 
wichtigen Teil der Bemühungen des Berichterstatters aus­
machte, besteht darin, dem Gesetze eine weitreichende und 
zweckentsprecheden Wirksamkeit durch Einführung der er­
forderlichen, je nach den gegebenen Verhältnissen ausge­
stalteten Ortsstatute zu sichern. Die Provinzial-Kommission 
zur Erhaltung und Erforschung der Kunstdenkmäler hat die 
Wichtigkeit solcher Statute für die Denkmalpflege anerkannt 
und am 4. Mai 1908 an die Magistrate aller Städte Schlesiens 
von über 10 000 Einwohnern und außerdem an 28 kleinere 
Städte folgendes Rundschreiben erlassen:

„Von dem großen Kreise der aus der Vorzeit über­
kommenen Kunstdenkmäler, die der Erhaltung und 
Pflege würdig sind, waren bisher nur die in staatlichem, 
städtischem oder kirchlichem Besitze befindlichen Denk­
mäler durch das in den Händen der Staatsbehörden 
beruhende Besitz- oder Aufsichtsrecht geschützt. Das 
große Gebiet der bürgerlichen Baukunst, das für die 
Entwicklung unserer Städte und ihrer Kultur so wichtig 
ist, war bisher jeder Einwirkung im Sinne der Denkmal­
pflege entzogen.

Nunmehr ist durch das Gesetz vom 15. Juli 1907 
gegen die Verunstaltung von Ortschaften und land­
schaftlich hervorragenden Gegenden den Stadtverwal-
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tungen das wertvolle Recht eingeräumt worden, durch 
Ortsstatute die Erhaltung schöner Ortsbilder sicher­
zustellen und vor allem, die Ausführung von störenden 
baulichen Änderungen an einzelnen Bauwerken von 
geschichtlicher oder künstlerischer Bedeutung und zur 
Ausführung von Bauten und baulichen Änderungen in 
der Umgebung solcher Bauwerke zu verhindern. Un­
beschadet dieser Ziele bietet das Gesetz ausreichende 
Mittel, um durch geeignete Bestellung von beratenden 
Ausschüssen alle Härten gegen die Besitzer von Bau­
werken der genannten Arten möglichst auszuschließen, 
wie auch überhaupt die Statute sich den örtlichen Ver­
hältnissen und Bedürfnissen in jeder Hinsicht anpassen 
lassen.

Die Unterzeichnete Kommission zur Erhaltung und 
Erforschung der Kunstdenkmäler der Provinz erblickt 
in dem neuen Gesetz ein wertvolles Hilfsmittel zur 
Förderung der bedeutungsvollen Bestrebungen der 
Denkmalpflege und hält sich für verpflichtet, den 
Magistraten aller Städte der Provinz, in denen Stadt­
bilder oder Einzelbauwerke von künstlerischer oder 
geschichtlicher Bedeutung vorhanden sind, den Erlaß 
von Ortsstatuten zu deren Schutze warm ans Herz zu 
legen. Es gereicht ihm zur Freude, dabei anerkennen 
zu dürfen, daß einige Städte der Provinz durch Erlassen 
und Vorbereiten solcher Ortsstatute bereits vorbildlich 
vorangegangen sind.

DieProvinzial-Kommission zur Erhaltung und Erforschung 
der Kunstdenkmäler Schlesiens, 

gez.: Fr. von Richt hof en 
Landeshauptmann von Schlesien.“

Den Ruhm, als erste Stadt der Provinz und wohl des 
ganzen Ostens ein Statut nach dem neuen Gesetz erlassen 
zu haben, hat Görlitz. Das Görlitzer Statut ist auch in 
seiner Großzügigkeit vorbildlich. Es ist die ganze Altstadt 
innerhalb eines bestimmten Straßenringes mit allen Straßen 
und Plätzen geschützt worden. Auch die Zuziehung von

Sachverständigen ist in dem Statut zufriedenstellend gelöst. 
Von den Verwaltungsbehörden der Provinz hat der Regierungs­
präsident in Breslau der Durchführung des Gesetzes besondere 
Aufmerksamkeit zugewendet und die Magistrate der in Frage 
kommenden Städte des Bezirkes mit entsprechender Weisung 
und Beratung versehen. Schweidnitz, Habelschwerdt und 
Waldenburg, ferner Oppeln und Lauban haben inzwischen 
Ortsstatute zum Schutze ihrer Städtebilder erlassen. In einer 
Reihe von Städten sind solche in Vorbereitung, in anderen, 
z. B. Striegau und Wohlau, sind diesbezügliche Magistrats­
vorlagen von den Stadtverordneten leider abgelehnt worden. 
In Liegnitz ist ein Statut mit der Beschränkung auf Ver­
unstaltung durch Reklamevorkehrungen beschlossen, aber 
vom Bezirksausschuß nicht genehmigt worden. Daß auch 
einige kleinere Orte, nämlich Saalberg im Riesengebirge und 
Bismarckhütte das Gesetz benutzt haben, um durch Erlaß 
von Ortsstatuten ihre moderen Entwicklung in bestimmte 
Bahnen zu lenken, verdient ebenfalls Erwähnung.

Mit den Ortsstatuten der erwähnten Art ist nicht alles 
getan. Soll wirklich die Denkmalpflege und die moderne 
Stadtentwicklung aus den Gesetzesmaßnahmen Nutzen ziehen, 
so muß zu den Zwangsmitteln, für deren Einführung und 
Anwendung das Gesetz die Grundlage geschaffen hat, eine 
freiwillige Mitarbeit möglichst weiter Kreise hinzutreten. Die 
Minister der öffentlichen Arbeiten und des Innern haben 
durch den Runderlaß vom 10. Januar 1908 hinsichtlich der 
Maßnahmen gegen bauliche Verunstaltungen in Stadt und 
Land Hinweise und Aufklärungen gegeben und es allen 
„berufenen Organen der Staats-, Provinzial- und Ortsbehörden 
nahegelegt, die bauliche Entwicklung der unter ihrer Ver­
waltung, Aufsicht und Obhut stehenden Ortschaften mit 
besonderer Aufmerksamkeit zu verfolgen und neben den 
durch das Gesetz vom 15. Juli 1907 gegebenen Maßnahmen 
eine aufklärende, belehrende und anregende Tätigkeit zu 
entfalten“. Namentlich gilt es, die Erkenntnis zu wecken, 
daß ein altes Straßen-, Stadt- oder Landschaftsbild, auch 
wenn es sich aus anspruchslosen Teilen zusammensetzt, 
ein kulturgeschichtlich wertvolles Erbteil darstellt, das zu
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erhalten kein Zeichen von Rückständigkeit ist. Nicht die 
Kunstformen machen die Bedeutung eines Bauwerks aus 
und nicht ausschließlich die großen geschichtlichen Erinne­
rungen. Die alten Bauwerke enthalten die Geschichte eines 
Ortes, seines Auf- und Niederganges, seiner wirtschaftlichen 
und geistigen Kultur. Bauten, die in reichen Städten mit 
hoher künstlerischer Kultur unbeachtet bleiben können, haben 
in einer kleinen Stadt, wo Gipfelpunkte fehlen, noch Be­
deutung. Wenn in den großen Städten mit ihrer kapitalistischen 
Grundstücksausnutzung selbst die wichtigsten alten Bürger­
bauten in der nivellierenden Flut neuzeitlicher Entwicklung 
verschwinden, vermögen sich die kleinen Städte ihre boden­
ständige Eigenart zu sichern und der Hinweis auf Städte 
wie Rotenburg o. T., Hildesheim, Danzig, Goslar, Görlitz 
beweist, wie hoch solche Eigenart einzuschätzen ist.

Von der Tatsache ausgehend, daß die meisten alten 
Bürgerhäuser bei Umänderung von Fluchtlinien- und Be­
bauungsplänen dadurch verloren gehen, daß man an das 
Vorhandensein solcher Bauten gar nicht denkt und auf sie, 
auch wo es leicht möglich wäre, keine Rücksicht nimmt, 
haben die beteiligten Minister durch gemeinsamen Rund­
erlaß an die Regierungs-Präsidenten die Stadtgemeinden 
darauf hinweisen lassen „daß es im Interesse der Denkmal­
pflege erwünscht wäre, wenn in die Bebauungspläne die 
Gebäude von hervorragendem Denkmalwerte in roter Farbe 
eingetragen würden“. Zu diesem Zwecke wurde den Städten 
gleichzeitig empfohlen, den darauf gerichteten Anträgen der 
Provinzialkonservatoren nach Möglichkeit stattzugeben. Der 
Berichterstatter hat bei allen in Frage kommenden Städten 
den entsprechenden Antrag gestellt. Die Feststellung neuer 
Fluchtlinien bildete auch im Berichtszeitraum mehrfach die 
Quelle von Verlusten wertvoller Bürgerhäuser und Straßen­
bilder. So hat die Verbreiterung der Weidenstraße in 
Breslau die Niederlegung von zwei besonders schönen 
Empire-Häusern zur Folge, die angeblich auf einen franzö­
sischen Architekten zurückgehen. Die Durchlegung der 
Junkernstraße machte die Beseitigung des bekannten Schwib­
bogens in der Altbüßerstraße nötig. Bei dem Straßenzuge

9

der Sandstraße schweben neue Fluchtlinienpläne, welche 
Denkmalwerte, bürgerliche und kirchliche Bauten bedrohen. 
Die früher besprochene neue Fluchtlinie in Waldenburg, 
welche die Marienkirche gefährdete, ist glücklicherweise auf­
gegeben worden.

Von weitgehendem allgemeinen Interesse ist auch ein 
vom Kreisausschuß zu Münsterberg nach Anhörung des 
Provinzial-Konservators er­
lassenes Rundschreiben an 
sämtliche für den Kreis 
Münsterberg und in Streh­
len, Steinkirche und Neiße 
in Betracht kommenden 
Zementdachsteinfabriken, 
dem folgendes zu ent­
nehmen ist:

„Zu den größten Ver­
unstaltungen der Ortsbilder 
gehören die mehrfarbigen 
Zementdachsteine, welche 
zum Bedauern aller Freunde 
unserer heimatlichen Bauart 
leider im hiesigen Kreise, 
namentlich von den klei­
neren ländlichen Besitzern, 
immer mehr verwendet 
werden. Die einfarbigen 
Zementdachsteine erschei­
nen vom Standpunkt der Erhaltung der ruhigen und künst­
lerischen Wirkung unserer Ortsbilder an sich unbedenklich.

„Unbedingt werden wir jedoch für die Zukunft, wie wir 
in unserer Sitzung vom 1. August d. J. beschlossen haben, 
mit allen zulässigen Mitteln und auch durch eine nachdrück­
liche Einwirkung auf die Presse und die Baupolizeibehörden 
die Verwendung mehrfarbiger Zementdachsteine auf einem 
Dache, namentlich die Eindeckung mit quadratischen, ge­
musterten Zementplatten und die das Auge beleidigenden 
Musterungen mit Initialen, Jahreszahlen, Kreuzen, Figuren
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und Spitzenwerk in schreienden Farben bekämpfen wegen 
ihrer Maßstablosigkeit und wegen der durch die Musterungen 
und Inschriften entstehenden Unruhe der Ortsbilder und 
des reklamehaften Zuges, der in dieser angeblichen Schmuck­
weise der Dächer liegt.

„Wir ersuchen deshalb ergebenst, Produktion und Absatz 
möglichst durch entsprechend geeignete Einwirkung auf 
Ihre Kundschaft auf einfarbige Zementdachsteine unter Aus­
schluß quadratisch gemusterter Platten zu beschränken und 
uns in unseren lediglich auf den Schutz der Heimat be­
dachten Bestrebungen zur Erhaltung freundlicher und her­
kömmlicher Ortsbilder gefälligst zu unterstützen.“

Noch verdient eine Maßnahme in gleichgerichtetem 
Sinne Hervorhebung. Der Regierungs-Präsident von Breslau 
hat einen Wettbewerb um Musterentwürfe für verschiedene 
Arten von Wohn- und Logierhäusern in den Bädern 
Landeck und Reinerz veranstaltet und die besten Entwürfe 
in einem preiswerten Einzelheft herausgegeben. Der Wert 
solcher Ausschreibungen liegt besonders darin, daß das 
Interesse der Beteiligten sowohl der Bauherren als der 
Architekten, auf die ganze Aufgabe hingelenkt und der 
Antrieb zu ihrer Lösung im Sinne des Heimatschutzes 
gegeben wird.

Der Rückschlag, den die zahlreichen geschilderten 
gesetzgeberischen und verwaltungsmäßigen Maßnahmen 
zum Schutze der Heimat auf die öffentliche Meinung aus­
üben, macht sich auch in Schlesien bemerkbar. In mehreren 
Städten ist den Bebauungsplänen eine erhöhte Sorgfalt zu­
gewendet worden und die einschlägigen Fragen stehen 
allerorten auf der Tagesordnung. Der Ausschuß „Alt- und 
Neu-Breslau“, von dem schon früher berichtet wurde, ist 
in zwei Fällen von Privaten zur Veranstaltung von öffent­
lichen Ausschreibungen herangezogen worden. Einmal wegen 
des Erweiterungs- und Umbaues des „Goldenen Bechers“, 
Ring 26, wobei es sich um Einfügung eines neuen Bau­
werks in eine alte Umgebung handelt, das andere Mal 
wegen einer Häusergruppe der Gebr. Lauterbach an der 
Hohenzollernstraße, wobei eine völlige Neugestaltung aus
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dem Vollen heraus in Frage kam. Der Ausschuß hat weiter 
einen Entwurf zu einem Ortsstatut gegen Verunstaltung für 
Breslau durchberaten und festgestellt.

Wie in anderen Provinzen besondere Organisationen 
für Denkmalpflege und Heimatschutz begründet worden 
sind, so wurde in Schlesien längst ein Mittelpunkt für die 
außerordentlichen Bemühungen auf diesem Gebiete ge­
wünscht. Vor kurzem ist bei der Schlesischen Gesellschaft 
für Vaterländische Kultur eine neue Sektion für „Kunst der 
Gegenwart“ begründet worden, in welcher Heimatschutz 
und Denkmalpflege als besonderer Zweig neben Architektur 
und Kunsthandwerk, Plastik und Malerei, Dichtkunst und 
Musik gepflegt werden. In anderen Städten der Provinz 
wird von den Geschichts- und Altertumsvereinen in gleichem 
Sinne gewirkt. In Löwenberg hat sich ein Verein für 
Heimatschutz aufgetan.

Daß die große künstlerische Bewegung des Denkmäler- 
und Heimatschutzes zunehmend an Boden gewinnt, beweist 
auch die Entwicklung der vorhandenen Museen und die 
Zunahme der Museumsgründungen. In Bunzlau, Lüben 
und Schweidnitz sind neue Altertumsmuseen in der Ent­
stehung begriffen. Das Museum in Liegnitz hat in den 
oberen Räumen des alten Rathauses mehrere neue Ab­
teilungen eingerichtet. Mehrfach mußte leider auf die 
Museen zurückgegriffen werden, um überständige kirchliche 
Ausstattungsstücke unterzubringen. Endlich ist zu be­
richten, daß für die Interessen der Denkmalpflege und 
des Heimatschutzes im Berichtszeitraum zwei publizistische 
Organe begründet wurden. Die „Schlesischen Heimats­
blätter“, geleitet von Dr. Reier in Hirschberg und die 
Zeitschrift „Schlesien“, die eine unter Dr. C. Buchwald 
stehende Abteilung für Kunst und Kunstpflege führt, 
haben sich die Pflege heimatlicher Kultur zur Aufgabe 
gestellt und widmen dem Zweige des Heimatschutzes 
besondere Sorge.

In dem Augenblicke, da durch das Gesetz vom 15. Juli 
1907 die Stadtverwaltungen neben den anderen behördlichen 
Organisationen zur Mitarbeit für die Erhaltung unserer
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Denkmäler und den Schutz der Städtebilder in die Reihe 
treten, schien es geboten, die ganze Bewegung an dieser 
Stelle etwas eingehender zu beleuchten. Wenn es nun 
scheinen sollte, als ob die Betonung geschichtlicher oder 
ästhetischer Rücksichten gegenüber denjenigen des Verkehrs 
eine nicht geringere Einseitigkeit darstelle als das Umgekehrte, 
so ist zu betonen, daß die Denkmalpflegebestrebungen weit 
davon entfernt sind, sich der neuzeitlichen Entwicklung 
hemmend in den Weg zu stellen. Der Lebende hat Recht! 
Wo das moderne Leben mit seinen neuartigen Verkehrs­
bedürfnissen und Wohlfahrtseinrichtungen es verlangt, 
müssen Eingriffe an den alten Bauten stattfinden, um der 
Kultur der Jetztzeit Raum zu schaffen. Aber diese Eingriffe 
dürfen nicht blindlings geschehen, sondern sollen von dem 
Verantwortlichkeitsgefühl der Beteiligten und von Würdigung 
und Verehrung des wertvollen Alten getragen sein:

Neben der durch die besprochenen allgemeinen Maß­
nahmen entstehenden Mitarbeit, hat auch auf dem eigent­
lichen Arbeitsfelde der Kommission und des Provinzial- 
Konservators die Tätigkeit sich gemehrt. Eine größere Zahl 
von Wiederherstellungsbauten, zum Teil großen Umfangs, 
war im Gange. Hatte der 250. Jahrestag des Westfälischen 
Friedensschlusses bei den evangelischen Friedenskirchen zu 
Schweidnitz und Jauer, sowie bei einer Reihe von Grenz­
kirchen wie Kriegheide, Gebhardsdorf, Rostersdorf und 
Hummel zu Instandsetzungen und Ausschmückungen den 
Anlaß gegeben, so war das zweihundertjährige Jubiläum des 
Altranstädter Friedens bei allen fünf schlesischen Gnaden­
kirchen, Hirschberg, Landeshut, Freistadt, Sagan und Militsch, 
Ausgangspunkt für mehr oder weniger umfangreiche bau­
liche Maßnahmen. Größere Wiederherstellungsarbeiten waren 
ferner bei den evangelischen Kirchen in Haynau, Herrnstadt 
und Ebersbach sowie bei den katholischen Kirchen in 
Ziegenhals, Obergläsersdorf, Seifferdau und der Barm­
herzigen Brüderkirche in Breslau im Werke. Die katholischen 
Kirchen in Schweidnitz und Oberglogau wurden im Innern 
mit ihren glanzvollen Ausstattungen und Bemalungen erneuert. 
Eine gleiche Unternehmung lag bei der Aula Leopoldina der

13

Breslauer Universität vor. Die Instandsetzung des Nord­
turmes des Breslauer Domes wurde eingeleitet. Die ein­
gestürzte Schloßkirche in Öls wurde unter wesentlichem 
Anschluß an die frühere Gestaltung wieder aufgebaut. 
Außerdem wurden bei den katholischen Kirchen in Groß- 
Wierau und Bodland größere Erweiterungsbauten durch­
geführt.

Im Zusammenhang mit diesen baulichen Arbeiten wurden 
zahlreiche kirchliche Ausstattungsstücke erneuert. Nament­
lich in der katholischen Kirche zu Schweidnitz und Ober­
glogau hatten diese Wiederherstellungen nach dem Wert 
der Gegenstände und dem Umfang der Ausführung besondere 
Bedeutung. Von Einzelheiten seien die Altäre in Follmers- 
dorf, Wiersbel, Schönau, Kreis Leobschütz und Schedlau 
erwähnt. Alte Ausstattungsstücke wurden zur Wieder­
verwendung in Neubauten hergestellt in Groß-Strehlitz, 
Hohenbirken und Wiltschau.

In einer beträchtlichen Zahl von Fällen waren kleinere 
Erneuerungsbauten zu begutachten. Eine ständige Rubrik 
bildeten dabei Anlagen von Blitzableitern und Heizanlagen. 
Die letzteren werden nach den heutigen Lebensformen aller­
orten gewünscht. Die Technik ist auch imstande, sie über­
all so einzubauen, daß schönheitliche Störungen vermieden 
werden. Wo wertvolle Deckenmalereien in Frage standen, 
ist aber die Einführung von Heizanlagen bisher grundsätz­
lich abgeraten worden. Bei der Vergebung von Kirchen­
instandsetzungen ist entsprechend dem sonstigen Gebaren 
des Unternehmertums vielfach das Bestreben mit Erfolg 
hervorgetreten, die Übertragung ganzer Wiederherstellungen 
mit Tischlerarbeiten, Malerarbeiten, Instandsetzung von Altären 
und Verglasung in Generalunternehmung durchzusetzen. 
Den Kirchengemeinden und Geistlichen wird dadurch die 
mit der Bauausführung unvermeidlich verbundene Belastung 
abgenommen. Im Interesse der Denkmalpflege ist aber diese 
Art der Vergebung lebhaft zu bekämpfen, da sie schablonen­
hafte, unkünstlerische Ausführung unbedingt zur Folge hat, 
bei der der Unternehmergewinn höchstes Ziel ist. Auch im 
Interesse der Gesundung des Handwerks und im finanziellen
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Interesse der Gemeinden selbst ist das besprochene Ver­
fahren zu verwerfen.

Eine neuerdings recht häufig auftretende Maßnahme ist 
die Vergrößerung der Orgeln und folgegemäß der Orgel­
bühnen. Es entspricht einer neuen Modeströmung, alle 
Kirchen zum Mittelpunkte von musikalischen Aufführungen 
zu machen. Die Orgelbauanstalten fördern naturgemäß 
diese Bestrebungen und sind stets bereit, die Erweiterung 
vorhandener Orgeln um einige Stimmen als unbedingt nötig zu 
bezeichnen. Abgesehen von den großen Kosten sind vielfach 
dadurch Verschlechterungen der Raumverhältnisse und 
Zerstörung wertvoller Orgelgehäuse herbeigeführt worden. 
Es wäre zu wünschen, wenn derartige Unternehmungen 
nur bei d rin gend em  Bedürfnisse eingeleitet würden.

Nicht weniger ist die Art zu geißeln, wie in vielen Fällen 
alte Glocken ohne Not zum Einschmelzen preisgegeben 
werden. Die Glockengießerfirmen lassen Agenten übers 
Land ziehen. Ihrer überzeugenden Darstellung gelingt 
es leider nur zu oft, vorhandene Geläute als ganz unhar­
monisch und unbrauchbar hinzustellen, zumal wenn kleine 
Mängel tatsächlich vorhanden sind. Es folgt eine „Offerte“ 
zur Lieferung eines neuen Geläutes gegen Übernahme des 
Glockenmetalls zu einem höchst annehmbar scheinenden 
Preise. Man ist handelseinig, und sofort werden die alten 
Glocken in die Gießerei geschafft. Dann wird die vor­
geschriebene Genehmigung des Konsistoriums und das Gut­
achten des Provinzial-Konservators eingeholt, als ob es sich 
nur um Einhaltung einer Form handele. Wenn der Sache 
weiter nachgegangen wird, ergibt es sich, daß die alten 
Glocken schon zerhauen sind. Gegenüber solchen Vor­
fällen ist immer wieder zu betonen, daß der Wert einer 
Glocke mit ihrem Materialwert nicht entfernt erschöpft ist, 
sondern daß datierte Glocken, wie sie hier in Frage stehen, 
wertvolle Zeugen vergangener Kultur und zugleich geschicht­
liche Urkunden sind. Der Umguß solcher Glocken bedeutet 
eine Verminderung des Kirchenvermögens, für welche der 
augenblickliche Vorteil der Metallverwertung keinen ent­
sprechenden Ersatz bietet.

15

Die Dezimierung alter Kirchen in Oberschlesien hat 
auch im Berichtszeitraum angehalten. Zwei Massivkirchen 
sind ganz, zwei teilweise zum Abbruch bestimmt. Drei 
Schrotholzkirchen wurden niedergelegt, eine brannte ab. 
Bei zwei Schrotholzkirchen steht der Abbruch in Frage, 
konnte aber wegen des besonderen Wertes nicht zugestanden 
werden.

Daß auch die Reihe der Bürgerhäuser fortgesetzt ge­
lichtet wird und Stück um Stück abbröckelt, ist bereits 
erwähnt. Besonders in Breslau ist der Verödungsprozeß 
deutlich wahrnehmbar, den auch andere Großstädte — nicht 
nur in Deutschland — zu beklagen haben. In Görlitz stand 
der „Schönhof“ in größter Gefahr. Im letzten Augenblick, 
als schon die Hoffnung auf seine Rettung zu schwinden 
drohte, wurde durch die Hilfe des Herrn Ministers der 
Ankauf durch die Stadt ermöglicht.

Auch im abgelaufenen Berichtszeitraum war, wie aus 
allen Darlegungen hervorgeht, eine recht umfangreiche 
Kleinarbeit zu leisten, die nach außen wenig bemerkbar 
wird. Wenn auch in nicht wenigen Fällen leider der Erfolg 
ausbleibt, so ist doch nicht zu verkennen, daß auch recht 
Erfreuliches erreicht worden ist und daß namentlich bei der 
Durchführung von Wiederherstellungen die Leistungen in 
der Provinz sich mehr und mehr heben. Die Reihe der 
für die Denkmalpflege tätigen Künstler ist der Fahne treu 
geblieben. Der Maler L an g er hat auf dem Gebiet der 
Wand- und Deckenmalereien, die Maler Loch  und B a eck er 
haben bei Instandsetzung von Ausstattungsstücken und 
Gemälden gewirkt. Die Maler P r ie sn itz , S ch n e id er und 
M elzer sind bei kleineren Aufgaben zugezogen worden. 
Bei Holzschnitzarbeiten war der Bildhauer Bem stem  vielfach 
beteiligt. Der Regierungsbauführer Friedrich H of mann war 
dem Berichterstatter für ein Vierteljahr zur Ausbildung auf 
dem Gebiet der Denkmalpflege überwiesen und entfaltete 
eine nutzbringende Mitarbeit.

Den Denkmalpflegern für ihre Mitarbeit Dank zu sagen, 
ist dem Berichterstatter eine willkommene Gelegenheit. Zu 
verschiedentlichen, recht arbeitsreichen Umfragen haben sie
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sowohl auf dem eigentlichen Gebiete der Denkmalpflege, 
als auch darüber hinaus in allgemein städtebaulichen Fragen 
fleißig und hingebend mitgewirkt. Bei der Durchführung 
der Ortsstatute gegen Verunstaltung wird gerade auf die 
Zuziehung der Denkmalpfleger gerechnet und von ihrer 
Mitarbeit wird in vielen Fällen die Möglichkeit der Durch­
führung geradezu abhängen.

Als Mitglied der Kommission hat Prof. B e ck e r  wichtige 
Vorarbeiten für eine künftige Neubearbeitung des Denk­
mälerverzeichnisses geliefert, indem er in den Jahren 1906 bis 
1908 die Grafschaft Glatz bereiste und die erforderliche Ver­
änderungen, Berichtigungen und Ergänzungen unter Heran­
ziehung der Literatur in eingehenden Bearbeitungen feststellte.

Abb. 3. Ehemaliger Schwibbogen in der Altbüßerstraße zu Breslau. 
Aufnahme: E. van Delden.

I I .

Übersicht über die wichtigeren Vorgänge 
auf dem Gebiete der Denkmalpflege.

Regierungsbezirk Breslau.
Allerheiligen, Kreis Öls.
E v a n g e lisch e  K irche. (Verzeichnis der Kunstdenk­

mäler1) II 529, Veröffentlichung2) VI 13.) Für die Wieder­
herstellung der bemalten Holzdecke und der Emporen hat 
die Provinzial-Kommission 800 Mark bewilligt.

Arnsdorf, Kreis Strehlen.
E v a n g e lisch e  K irche. (Verz. II 391.) Der Umbau 

des Orgelgehäuses wurde begutachtet.

*) Im folgenden als Verz. abgekürzt. 
2) „ „ „ V eröff.

P r o v i n z i a l - K o n s e r v a t o r . 2
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Belm sdorf, Kreis Namslau.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. 11 497.) Die Ausmalung 

der Schrotholzkirche und Wiederherstellung der Altäre 
erfolgte durch den Maler A. S ch n e id e r  unter Leitung des 
zuständigen Kreisbauinspektors.

Bettlern, Kreis Breslau.
Wegen Instandsetzung einer eigenartig bemalten Holz­

decke aus dem 16. Jahrhundert im Gutsherrenhause, einem 
Renaissance-Fachwerksbau, wurde bei örtlicher Besichtigung 
Rat erteilt.

K a th o lisch e  K irche. (Verz. II 437.) Die Instandsetzung 
der etwas vernachlässigten Kirche wurde angeregt.

Bischdorf, Kreis Neumarkt.
K a th o lisch e  K irche. (Veröff. VI 13.) Der Entwurf 

für einen Orgelprospekt unter Wiederverwendung einzelner 
Teile des vorhandenen wurde zustimmend begutachtet.

Bohrau-M arkt, Kreis Strehlen.
K a th o lisc h e  K irche. (Verz. II 391.) Dem Entwurf 

eines an die Westfront anzufügenden wuchtigen Turmes 
mit Hocker vom Architekten L. S ch n e id er wurde zuge­
stimmt. Gegen das nicht unbedingt nötige Einschmelzen 
einer alten Glocke wurde Stellung genommen.

G roß-Bresa, Kreis Neumarkt.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. II 464, Veröff. VI 14.) 

Die dringliche Instandsetzung des Bauwerks in Dach und 
Fach ist, Dank der Sorgfalt des Pfarrers Jo p p ic h , mit 
gutem Erfolg durchgeführt. Die Wiederherstellung der 
Inneneinrichtung, zu der die Provinzial-Kommission eine 
Beihilfe von 800 Mark bewilligt hat, ist eingeleitet.

Breslau.
K irch lich e  Bauten.

A d alb ertk irch e . (Verz. I 48, V 13, VI 14.) Die seit 
längerer Zeit dringliche Instandsetzung der Kirche ist seitens 
der Königlichen Regierung nicht weiter verfolgt worden, da 
die zur Bedingung gemachte Niederlegung der Josephskirche, 
ohne welche eine wirkliche Sanierung des Bauwerks und 
wirksame Dauer der Instandsetzung nicht zu erwarten ist, 
von den kirchlichen Körperschaften verweigert wird.
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K lo ste rk irch e  der B arm h erz ig en -B rü d er. (Verz. 
I 86.) Die Kirche ist im Äußern und Innern unter Beirat 
des Berichters instandgesetzt worden. Die Ausmalung des 
Innern und Wiederherstellung der reichen Ausstattung an 
Altären, Kanzel usw. leitete der Maler A. B aeck er. Wenn 
auch einzelne Wünsche offen bleiben mußten, so ist der 
Konvent mit rühmenswerter Opferwilligkeit auf die Interessen 
der Denkmalpflege eingegangen. Seitens des Staates und 
der Provinz wurden zu den erheblichen Kosten nachträglich 
Beihilfen von je 500 Mark gewährt.

C o rp u s-C h ris tik irch e . (Verz. 66.) Der Antrag eines 
Photographen wegen Anbringung von Schaukasten wurde 
ablehnend begutachtet.

Dom. (Verz. 16, Veröff. VI 14.) Der Fürstbischof 
Kardinal Dr. Kopp hat unterm 2. August 1907 angeordnet, 
daß die Instandsetzungsarbeiten zunächst auf den Nordturm 
beschränkt und die etwaige Wiederherstellung des Südturmes 
sowie die Behelmung der Türme einer späteren Entscheidung 
Vorbehalten werde. Zur Leitung und Überwachung der dem 
Diözesanbaurat E b ers obliegenden Ausführung dieser Instand­
setzungsarbeiten ist eine ständige Kommission bestellt worden, 
der folgende Mitglieder angehören: Dompropst Prälat 
Professor Dr. K ö n ig , Domherr K lo se , Domherr Professor 
Dr. S p ro tte , Geistlicher Rat Dr. Ju n g n itz , Geh. Regierungs- 
Rat Dr. S c h u lte , Geh. Baurat M aas, der P ro v in z ia l- 
K o n serv a to r sowie der Dombaumeister, Regierungs- und 
Baurat H ertel in Köln.

Der Nordturm ist zu Beginn des Jahres 1908 in voller 
Höhe berüstet worden. Von der Rüstung aus wurde die 
Steinarchitektur in allen Einzelheiten durch Zeichnung auf* 
genommen und alle wichtigeren Teile auch photographisch 
in größerem Maßstabe festgehalten. Von den dekorativen 
Teilen, Krabben, Fialen, Baldachinen, Maßwerken usw. 
wurden weiterhin Gipsabgüsse nach dem jetzigen Zustande 
gemacht und auf Grund dieses ganzen Materials dann Modelle 
für die Instandsetzung oder Neuherstellung dieser Bauglieder 
gefertigt. Nachdem alle diese Arbeiten von der Kommission 
und insbesondere von den technischen Mitgliedern gebilligt

2*
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waren, konnte Ende 1908 ein Vertrag mit einer Steinmetz­
firma zum Beginn der eigentlichen Arbeiten abgeschlossen 
werden. Dazu ist eine Bauhütte auf der Ostseite des Domes 
errichtet worden.

Bei den zunächst auszuführenden Arbeiten handelt es 
sich demnach lediglich um Erhaltung und Instandsetzung 
des Nordturmes nach den vollkommen sicher gegebenen 
Unterlagen und Anhaltspunkten. Alle noch gesunde 
Werkstücke, auch wenn sie kleinere Beschädigungen in den 
Architekturformen zeigen, werden an Ort und Stelle belassen. 
An den alten Formen und Konstruktionen wird nichts ge­
ändert. Auch der Fugenschnitt wird, abgesehen von 
wenigen Ausnahmen, wo er sich als fehlerhaft und un­
zweckmäßig erwiesen hat, genau beibehalten.

Als Werksteinmaterial ist nach längeren Beratungen auf 
Grund der sehr eingehenden Begutachtung durch den 
Geologen D r.W ysogorski Hockenauer Sandstein mittleren, 
gleichmäßigen Kornes gewählt worden. Das Material ent­
spricht dem am Dome früher verwendeten und hat sich 
dort, soweit es den richtigen Lagen entnommen ist, gut 
bewährt. Es gibt nach seiner chemischen Zusammensetzung 
für Witterungsbeständigkeit Gewähr und bietet den Vorteil, 
daß das neue Material dem alten in Farbe, Korn und in 
den Verwitterungszuständen gleich ist.

E lisabethk irche. (Verz. I 59, 207, Veröff. VI 15) 
Gelegentlich des 650 jährigen Jubiläums wurde die Instand­
setzung und Reinigung des Altars, der Kanzel und der 
Oro-el mit ihren beiden reichen Brüstungen durch den Maler 
Lo^h bewirkt. Bei diesen sowie anschließenden Maler­
arbeiten hat der Berichterstatter Rat erteilt. Zur Wieder­
herstellung und Reinigung des nicht mehr in kirchlichem 
Gebrauche befindlichen Sakramentshäuschens hat die 1 ro- 
vinzial-Kommission 400 Mark beigesteuert.

K atharinenkirche. (Verz. I 47, Veröff. VI 16.) Ein 
Umbau mit dem Hauptziele der Beschaffung ausreichender 
Zugänge und Treppen wurde unter Leitung von Baurat 
Schröd er durchgeführt. Die Heizanlage begutachtete der

Schweidnitz. 
Kath. Pfarrkirche.

Veröffentlichungen VII. 
Tafel 3.

Aufnahme: P. Kunze, Schweidnitz. Lichtdruck: Alb. Frisch, Berlin.
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Geheime Baurat U ber aus dem Ministerium der öffentlichen 
Arbeiten.

K reu zkirche. (Verz. I 26.) Um die feuchte und dunkle 
Unterkirche, die dem heil. Bartolomäus geweiht ist, für 
kirchliche Zwecke brauchbar zu machen, wurden die Fenster 
verbreitert und nach unten verlängert. Rings um die Kirche 
wurden tiefe Lichtschächte durch bogenförmige Futtermauern 
angelegt, die zwar zur Zuführung von Licht und Luft zweck­
mäßig, aber in schönheitlicher Hinsicht dem wertvollsten 
gotischen Bau Breslaus in hohem Maße abträglich sind. 
Es wurde empfohlen, eine Milderung dieses Übelstandes 
durch Bepflanzung und einen möglichst dichten Zaun zu 
erstreben.

M aria - M ag d alen en k irch e. (Verz. I 55.) Hervor­
getretene bauliche Schäden machen eine Instandsetzung des 
Südturmes nötig. Um die zu treffenden Maßnahmen sicherer 
übersehen zu können, wurde der Turm berüstet. Dabei 
zeigte sich, daß der ganze Südturm bis zu dem Seitenschiffs­
dache herab ehedem einen außerordentlich dünnen Putz­
überzug (etwa 3 mm) hatte, in welchem durch verschiedene 
Oberflächenbehandlung eine wechselnde Spiegel-Quader­
musterung aufgetragen war. Es kann angenommen werden, 
daß dieser Putzüberzug etwa anschließend an die Auf­
bringung der Renaissance-Hauben (etwa 1565) gefertigt 
wurde und einst die ganze Westfront bedeckte. Dar­
unter sitzt das trefflich gemauerte und sauber verfugte 
mittelalterliche Ziegelmauerwerk, auf dem der Putz nur wenig 
Halt fand. Obwohl man diesem Umstand durch die bis an 
die Grenze der Ausführbarkeit herabgeminderte Stärke der 
Putzschicht Rechnung trug, ist der Putz auf allen dem 
Wetter ausgesetzten Seiten allmählich abgefallen und nur 
auf der Seite über dem Seitenschiffsdache sind z. Z. noch 
größere Flächen vorhanden. In den Siebziger Jahren des 
19. Jahrhunderts waren im Anschluß an diesen Putz die 
obersten Stockwerke des Turmes geputzt worden und traten 
dadurch in einen — seinerzeit vielfach störend empfundenen 

Gegensatz zu dem gefugten Nordturm.
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Die Frage, wie der Südturm bei der bevorstehenden 
Instandsetzung zu behandeln sei, wurde im Benehmen mit 
der Baukommission und dem von der Gemeinde als Beirat

Abb. i. Katholische Pfarrkirche in Liebenau, Kreis Münsterberg, Innenansicht. 
Aufnahme: Jos. Langer, Breslau.

zugezogenen Architekten F. H enry eingehend erwogen. 
Eine gänzliche oder teilweise Erhaltung des Kratzputzes 
erwies sich als unmöglich. Gegen die anfänglich in Frage 
gezogene Neuherstellung in gleicher Technik sprach die —
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wie ehemals zu gewärtigende — geringe Dauer des Putzes 
auf dem glatten Untergründe und nicht minder die Un­
möglichkeit, diesen Putzschmuck architektonisch zu begrenzen 
und dem übrigen rohbaumäßig gefugten Bau harmonisch 
anzugliedern. Weiter fiel der vortreffliche Zustand des 
alten Ziegelmauerwerks und seiner alten Fugung, der nur 
in den obersten Stockwerken zurücksteht, in die Wagschale. 
Alle diese Umstände führten zu dem Beschlüsse, unter Be­
seitigung aller Putzreste den ganzen Südturm, ebenso wie 
es beim Nordturm der Fall ist, als Rohbau zu fugen.

Die alte Putzquaderung wurde zeichnerisch genau auf­
genommen. Die Ablösung eines Stückes behufs Aufbe­
wahrung in einem Museum war technisch undurchführbar.

M arien k irch e  auf dem Sande. (Verz. I 34.) Die 
beiden Seitenältäre haben sich, da die konstruktiven Teile 
nicht ausreichend stark sind, gesenkt und müssen abgebrochen 
und neu aufgestellt werden. Bei den Verhandlungen wurde 
gutachtlich mitgewirkt.

M a tth ia sk irch e . (Verz. I 121, Veröff. VI 16.) Die 
vom Berichterstatter empfohlene Neuherstellung des Putzes 
mit hydraulischem Mörtel statt der geplanten Ausbesserung 
des alten Putzes mit nachfolgendem Ölanstrich wurde Dank 
dem Eingreifen des Vertreters des Herrn Regierungs­
präsidenten, Geheimen Baurats M aas von der wider­
strebenden Kirchengemeinde schließlich beschlossen und mit 
bestem Erfolge durchgeführt. Eine Neudeckung des Daches 
und Instandsetzung des Dachreiters war vorausgegangen.

V in zen zkirch e. (Verz. I 41, Veröff. VI 16.) Die Instand­
setzung des Portals wurde begutachtet.

A lte V in z e n z k irch e  auf dem E lb in g . (Verz. I 79 
bis 82, Veröff. VI 16.) Die von der Direktion des Schlesischen 
Museums für Kunstgewerbe und Altertümer und Dr. med. 
L u stig  betriebenen Ausgrabungen endigten mit dem Ergebnis, 
daß wesentliche Spuren der alten Kirche und des Klosters 
nicht mehr zu finden sind. Zwar fanden sich einige Mauer­
reste, die aber offenbar keinem größeren Bau angehörten. 
Auch sonst wurde nichts Bemerkenswertes zutage gefördert. 
Es muß angenommen werden, daß von dem alten Kirchen-
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und Klosterbau infolge der weitgehenden Zerstörung, jahre­
langer Verschleppung aller Baureste und der späteren Bau­
arbeiten für die neue Michaeliskirche nichts mehr vorhanden 
ist. Die Provinzial-Kommission beteiligte sich mit 146,50 Mark 
an den Kosten der Ausgrabungen.

Ö ffe n tlich e  P ro fa n b a u ten .

D o m in ik a n erk lo ster . (Verz. 1 48, Veröff. II 26ff., III15, 
IV 15, V 14.) Der heiß umstrittene Rempter des ehemaligen 
Dominikanerklosters, der angelehnt an den großen Paketpost­
bau an der Weißen Ohle als besonderer Bau erhalten geblieben 
ist und mit dem dahinterliegenden Chorbau der Adalbertkirche 
auch äußerlich eine glückliche Baugruppe bildet, war durch 
Pläne der Postverwaltung zwecks Vergrößerung des Post­
gebäudes erneut bedroht. Neben dem amtlichen Vertreter der 
Denkmalpflege erhoben sich der Ausschuß Alt- und Neu- 
Breslau und der Magistrat der Stadt Breslau zugunsten der 
Erhaltung des Baues, die auch vorläufig vom Reichspostamt 
zugesagt wurde. Leider ist zu befürchten, daß bei der mit 
zunehmendem Verkehr unausbleiblichen Erweiterung des 
Postbaues nur schwer ein Weg zur Erhaltung der 
interessanten Raumschöpfung zu finden sein wird. Übrigens 
wird der Wert des Bauwerks für die Allgemeinheit durch 
die beschränkte Möglichkeit der Besichtigung sehr herab­
gemindert.

R athau s. (Verz. 1 92, Veröff. V 14, VI 17.) Die Instand­
setzung des Sitzungszimmers I, der ehemaligen Ratsstube, 
ist vom Magistrat eingeleitet worden. Die dabei zu be­
obachtenden Gesichtspunkte wurden gemeinsam mit einer 
Magistratskommission beraten und festgestellt. Die Reinigung 
der bemerkenswerten Wandbilder, die zum Teil von W ill* 
m ann herriihren, wurde den Malern L och  und B aeck er 
übertragen.

U n iv ersitä t. (Veröff. IV 15, V 14, VI 17.) Nachdem 
die Wiederherstellungsarbeiten im Musiksaal abgeschlossen 
waren, wurden auf Grund eines durch den Kreisbauinspektor 
Baurat B u ch w a ld  ausgearbeiteten Kostenanschlags zur 
Instandsetzung der Aula Leopoldina 63 000 Mark bewilligt.
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Die Arbeiten sind im Laufe des Jahres 1908 begonnen 
worden. Zunächst wurden neue Fenster beschafft und 
demnächst die zu erneuernden Podieneinbauten entfernt. Die 
Reinigung und Ausbesserung der Decken- und Wandfresken 
ist dem Maler Joseph L an ger übertragen worden, während 
die Reinigung der Ölbilder dem Restaurator O. L och  an­
vertraut ist. Die Holzarbeiten wurden dem Bildhauer 
B em stem  und der Firma H. H au sw alt übergeben. Als 
Richtschnur für die gesamte Wiederherstellung ist hinge­
stellt, eine Verminderung oder garVernichtung des Stimmungs­
wertes des Raumes zu vermeiden.

In Verbindung mit dem Einbau einer Zentralheizungs­
anlage für das Universitätsgebäude mußten die Vorräume 
des Musiksaales unterkellert werden.

Es war vom Rektor der Universität angeregt worden, 
den Turm über dem Kaisertor, der nach alten Abbildungen 
geplant war, anläßlich des 1911 bevorstehenden Jubiläums 
aufzubauen. Das Vorhaben wurde in eingehender Begut­
achtung als undurchführbar und den Zielen der Denkmal­
pflege nicht entsprechend nachgewiesen.

U rsu lin e r in n e n k lo ste r . (Verz. 1 44.) Am Freitag, 
den 30. August 1907, brach abends in dem nach 
Süden (Ritterplatz) vorgestreckten Flügel, der den Ein­
gang enthält, Feuer aus, das sich rasch verbreitete. 
Die Dachgeschosse des Vorderflügels und des östlich 
anstoßenden Kirchenflügels brannten gänzlich aus. Der 
stark bedrohte Turm, einer der reichstgegliederten der 
Provinz, konnte den ihn umzüngelnden Flammen ent­
rissen und erhalten werden. Der vordere Giebel blieb 
stehen.

Der Entwurf zum Wiederaufbau, der bei dem anstoßenden 
Hofflügel eine Erhöhung um einen Stock vorsah, wurde 
begutachtet. Bei der Ausführung wurde an dem nach 
dem Ritterplatz gerichteten, für das Städtebild wichtigsten 
Flügel der Entwurf nicht eingehalten, sondern davon er­
heblich abweichend große, geradezu unförmige Dachauf­
bauten aufgesetzt. Leider besitzt Breslau heute noch kein 
Ortsstatut, um solche Verunstaltungen verhindern zu können.
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K larenm ühle. Ein Entwurf zum Wiederaufbau der 
abgebrannten Klarenmühle wurde begutachtet.

F lu ch tlin ie n .

D u rch leg u n g  der verlängerten Junkernstraße zwischen
A ltb ü ß e rs tra ß e -C h ris to p h o r ip la tz . Der Schwib­

bogen in der Altbüßerstraße ist leider zum Opfer gefallen. Von 
einer Beanstandung des zu begutachtenden Fluchtlinien­
planes wurde mit Rücksicht auf die vorwiegenden Verkehrs­
interessen Abstand genommen. Abb. 3.

F lu ch tlin ie n p la n  für eine neue Straße zwischen der
H um m erei und der K lein en  G ro s c h e n g a s s e  in 

Fortsetzung der Altbüßerstraße. Für den Entwurf wurden 
Abänderungen vorgeschlagen.

F lu ch tlin ie n p la n  für die K a th a rin e n stra ß e , S a n d ­
s tra ß e  und Neue Sandstraße. Gegen den Plan, mit dem 
sich auch der Ausschuß Alt- und Neu-Breslau eingehend 
befaßt hat, wurde zum Schutze der davon betroffenen bürger­
lichen und öffentlichen Bauten Einspruch erhoben.

F re ile g u n g  der E lisa b e th k irch e . Der Ankauf des 
Häuschens Nikolaistraße 1 mit dem Ziele der Freilegung 
der Elisabethkirche war auf Antrag des Magistrats durch die 
Stadtverordnetenversammlung am 13. Juni 1907 beschlossen 
unter der ausdrücklichen Bedingung, daß der Abbruch 
sobald als möglich erfolgen solle. Das Häuschen ist durch 
den Torbogen des ehemaligen Friedhofes an der Elisabeth­
kirche mit dem Böhmschen Hause zu einer sehr bemerkens­
werten Baugruppe verbunden, die als Vordergrund der da­
hinter aufstrebenden mächtigen Massen der Elisabethkirche 
einen glücklichen Maßstab gibt und nicht entbehrt werden 
kann. Das dort noch vorhandene Stadtbild gehört nach den 
vielen Verlusten der letzten Jahrzehnte zu dem Besten, was 
Breslau noch besitzt.

Bei den weiteren Verhandlungen, bei denen die Auf­
sichtsinstanzen eingriffen, auch der Ausschuß Alt- und Neu- 
Breslau ein ablehnendes Gutachten abgab, sind glücklicher­
weise diese Abbruchspläne gescheitert.
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B ü rg erh äu ser.
A lb re c h ts tra ß e  56. Das durch Gustav Freytags 

„Soll und Haben“ berühmt gewordene Haus soll um ein 
Stockwerk erhöht werden. Dazu aufgestellte Entwürfe 
wurden mehrfach begutachtet.

Ju n k e rn s tra ß e  1/2. Das seit jeher hochbewertete 
Portal, dessen abgeschrägte Nische durch Holzverkleidungen 
lange Jahre verdeckt war, wurde gelegentlich eines Um­
baues des Ladens durch den Architekten F. H enry, Pfleger 
der Kunstdenkmäler aufgedeckt. Abgesehen von mancherlei 
bedauernswerten Beschädigungen — z. B. war der Kämpfer 
weggehauen — kamen die Architekturgliederungen dabei 
wieder zutage. Besonders wichtig waren die dabei auf­
gefundenen Reste einer farbigen Behandlung der Sandstein­
architektur — im wesentlichen blau und gold — , auf Grund 
deren eine feinfühlige Auffrischung durch die Maler Loch 
und H einze geschehen konnte. Die der Wiederherstellung 
und Ergänzung des Portals gewidmete Hingabe des leitenden 
Architekten verdient besondere Hervorhebung. Tfl. 2.

K lo s te rs tra ß e , W e iß e s  V orw erk. (Verz. I 148.) 
Der Magistrat hat den bereits im letzten Berichte gemeldeten 
Ankauf des früheren bischöflichen Gartenhauses für städtische 
Zwecke (Standesamt) und die Aufteilung des ganzen Ge­
ländes unter besonderer Rücksicht auf den Bau vorgenommen. 
Leider bilden die dort entstandenen hohen Unternehmer­
bauten für den Bau keinen günstigen Rahmen.

R ing 26/27. Für Umgestaltung des „Goldenen Bechers“ 
veranstaltete der Ausschuß Alt- und Neu-Breslau einen 
Fassaden-Wettbewerb.

R ing 48. (Verz. I 157.) Das Gebäude hat einem 
Neubau Platz gemacht.

W e id e n stra ß e  10. Zwei vornehme Empirefassaden 
Nr. 4 und 10 fallen bei der Straßenverbreiterung zum Opfer. 
Nr. 10 ist bereits niedergelegt.

T a u e n tz ie n s tra ß e  8 /10 . Die Eichbornsche Villa, 
eine ausgezeichnete Schöpfung von Waesemann, mit allen 
Feinheiten der Schinkelschule, ist leider abgebrochen worden, 
um Zinshäusern das Feld zu räumen.
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Brieg.
K a th o lisch e  H ed w ig sk irch e . (Schloßkapelle.) (Verz.il 

322, Veröff. 111 16, IV 19, V 16, VI 20.) Die Instand­
setzungsarbeiten sind im Jahre 1908 begonnen und im 
wesentlichen beendet worden. Es wurde eine kleine 
Sakristei angebaut, das Dach, der äußere und innere Putz 
und die Fenster wurden erneuert und das Innere angemessen 
ausgemalt. Die Instandsetzung der Orgel nebst Bühne, 
des Altars und der Kanzel ist noch im Gange.

In der geöffneten Piastengruft fanden sich 22 Särge, 
14 große und 8 kleine, die aus Zinn oder Kupfer hergestellt 
sind. Die Zinnsärge (13 große und 1 kleiner) sind mit 
Inschriften versehen und zum Teil reich plastisch verziert 
und bemalt. Die Kupfersärge haben die Form einfacher 
Kisten ohne nennenswerte Verzierungen. Die Entfaltung 
von Reichtum und damit der künstlerische Wert der 
in chronologischer Ordnung aufgestellten Särge nimmt 
mit jeder Generation zu. Der Sarg des Erbauers der 
Gruft Herzogs Georg II ist leider am wenigsten er­
halten. Da die Gruft für die darin untergebrachten Särge 
zu klein und eine würdige Aufstellung derselben dadurch 
unmöglich ist, sollen die fünf künstlerisch bedeutendsten 
im Seitenschiff hinter einem Eisengitter aufgestellt werden. 
Abb. 1 u. 9.

Bei der Aufnahme der Fußbodenplatten ist eine Reihe 
von Werksteinbruchstücken, die umgedreht als Platten ver­
wendet waren, aufgedeckt worden. Es sind einzelne pracht­
voll dekorierte Pilasterteile, die mit dem Schmuckwerk des 
Portalbaues nahe verwandt sind. Vor allem aber wurden 
vier Platten gefunden, die auf der Rückseite die in Nischen 
gestellten Evangelisten aufweisen. Die im wesentlichen 
gut erhaltenen Bildwerke rühren offenbar von dem Predigt­
stuhl her, den Georg II nachweisbar 1573 durch den 
Bildhauer M ichel K rom er in Brieg fertigen ließ. Er 
wurde noch 1735 von Gomolcke erwähnt und ist dann 
wohl bei der Umgestaltung der Hedwigskapelle 1784 
beseitigt worden. Abb. 2.
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Die Bauleitung lag in den Händen des Baurats W e is ­
s te in , Pfleger der Kunstdenkmäler, dem der Regierungs- 
Bauführer H in rich s zugeteilt war.

Rathaus. (Verz. II 336.) Ein Umbauentwurf für einen 
Teil des Erdgeschosses wurde begutachtet.

Canth, Kreis Neumarkt.
E v a n g e lisch e  K irche. (Veröff. II 21.) Die Pläne für 

eine Erweiterung sind in Vorbereitung.
Crum m endorf, Kreis Strehlen.
E v a n g e lisch e  K irche. (Verz. II 392.) Die dringend 

nötige Instandsetzung ist 1907 bei dem eigentlichen Bau­
werk durchgeführt worden. Zu der noch rückständigen 
Wiederherstellung der Ausstattungsstücke, insbesondere des 
steinernen Altars und einiger wertvollen Epitaphien ist 
seitens der Provinzial-Kommission eine Beihilfe von 500 M. 
zugesagt.

Danchwitz, Kreis Strehlen.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. II 392.) Die Instand­

setzung von zwei Barockfiguren wurde angeregt.
Frankenstein.
Dem Antrag wegen Veräußerung eines kleinen Teiles 

der Stadtmauer wurde stattgegeben.
Freiburg, Kreis Schweidnitz. (Verz. II 176, Veröff. V I22.)
Für die Vergrößerung des Rathauses hat der Architekt 

W ah lich  einen Entwurf aufgestellt, der als wohlgelungen 
zu empfehlen war. Der Ausführung des Entwurfes haben 
sich inzwischen Meinungsverschiedenheiten entgegengestellt.

Friedland, Kreis Waldenburg.
R ing 27. Der Umbau des schönen Laubenhauses 

unter Beseitigung der Lauben war nicht zu verhindern.
Glatz.
K a th o lisch e  M in o riten k irch e . (Veröff. VI 22.) 

Wegen der durch die Garnisonverwaltung eingerichteten 
Heizanlage fand eine Besichtigung durch die Ministerial- 
kommissare, Geh. Oberbaurat H o ß feld , Geh. Oberregierungs­
rat L u tsch , Geh. Oberbaurat U b er, sowie die Vertreter 
der Provinzialinstanzen statt. Die Gasheizung wurde als 
unzweckmäßig und nachteilig bezeichnet und für den Ersatz
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durch eine Feuerluftheizung Vorschläge gemacht. Die Aus­
führung einer verbesserten Heizanlage scheiterte aber daran, 
daß der für die Heizkammer in Aussicht genommene Raum 
im anstoßenden Garnisonlazarett nicht dafür hergegeben 
wurde.

K a th o lisc h e  P fa rrk irch e . (Verz. II 13.) Bei ge­
legentlicher Besichtigung der im Gange befindlichen Reini­
gung der Deckenmalereien wurden durch die Ministerial- 
kommissare besondere Weisungen erteilt.

E v a n g e lisch e  G a rn iso n k irch e . (Verz. II 19.) Wegen 
der Bemalung wurden Vorschläge gemacht.

G ym nasium . (Ehemaliges Jesuitenkollegium, V erz.II14, 
Veröff. V 21.) Die schon früher verfolgten Pläne wegen 
Umgestaltung des Refektoriums (Sacellum) sind nach längerer 
Pause wieder aufgenommen und erneut begutachtet worden.

G ottesberg, Kreis Waldenburg.
Begutachtung eines Heizentwurfes.
H abelschw erdt.
K a th o lisc h e  P farrk irch e. (Verz. II 53, Veröff. 24.) 

Das Presbyterium ist neu ausgemalt und ein neuer goti­
sierender Hochaltar beschafft worden. Obwohl die Be­
malung und das Figürliche des Altars höheren Ansprüchen 
nicht genügen, wurden gegen die fertige Ausführung, da 
eine leidliche Gesamtfarbenwirkung erreicht war, keine An­
stände erhoben.

Nieder-Hannsdorf, Kreis Glatz.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. II 26, Veröff. IV 25, VI 24.) 

Zu der Erhaltung und Instandsetzung des Presbyteriums 
der alten Kirche als Kirchhofskapelle wurden seitens des 
Herrn Kultusministers 1000 M., und durch die Provinzial- 
Kommission ein gleicher Betrag bewilligt. Der Pfarrer 
B rau n er hat sich das Verdienst erworben, den Rest von 
1000 M. aus Sammelbeiträgen aufzubringen, so daß die 
ganzen Kosten gedeckt sind.

Der Abbruch des alten Langhauses ist im Winter 
1907/08 und die Instandsetzung und Ausgestaltung des 
stehengebliebenen Bauteils im verflossenen Sommer ge­
schehen.

ALTAR, 1616.

Schedlau, Kr. Falkenberg. 
Kath. Kirche.

Veröffentlichungen VII. 
Tafel 4.

Aufnahme: C. Mihatsch, Gr.-Strehlitz. Lichtdruck: Alb. Frisch, Berlin.



Abb. 5 
F

. Evang. Kirche in Hönigern, Kr. i Nanislau. Nach Aufnahme von Architekt 
Tarteyna. Abgedruckt aus der ! Ostdeutschen Bauzeitung 1907, Nr. 91. 

Grundriß. 1 Maßstab 1 : 240.
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Hausdorf, Kreis Neurode.
K a th o lisch e  K irche. Ein Erweiterungsentwurf mußte 

als praktisch und künstlerisch mißlungen abgelehnt werden. 
Zur Beschaffung eines geeigneten Entwurfes wurde Hilfe

Schnitt.

Heinrichau, Kreis Münsterberg.
K a th o lisch e  P farrk irch e. (Verz. II 80.) Bei einer 

gelegentlichen Besichtigung durch den Konservator der
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Kunstdenkmäler Geheimen Oberregierungsrat L u tsch  wurde 
die Einführung eines Doppeldaches (statt des vorhandenen 
abgängigen Zinkdaches) unter Anschluß seiner Neigung an 
die originalen Giebel empfohlen. Ferner wurde die Instand-

Abb. 7. Evangelische Kirche in Hönigern, Kreis Namslau. 
West ansicht

Setzung des stark wurmstichigen reichgeschnitzten Chor­
gestühls und dieAusbesserung der 4 großen Willmannschen

P r o v in z ia l- K o n s e r v a to r .  3
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Gemälde an der Südwand des Südschiffes einschließlich 
der reichen Rahmen als nötig bezeichnet.

H errnstadt, Kreis Guhrau.
E v a n g e lisch e  P fa rrk irch e  zu St. M atth ias. (Verz. 

II 662, Veröff. V 22, VI 25.) Die Instandsetzung des Bau­
werks im Äußern und Innern wurde 1908 unter Leitung 
des Kreisbauinspektors Hey m ann zu Wohlau durchgeführt, 
wobei namentlich neue und zureichende Treppen angelegt 
wurden. Die Wiederherstellung der Ausstattungsstücke ist 
noch im Gange.

Hönigern, Kreis Namslau.
E v a n g e lisch e  K irche. Wegen Instandsetzung der 

Fachwerkkirche wurde in örtlicher Besichtigung Rat erteilt. 
Die Kirche wurde 1785 unter dem Patronat des Herzogs 
Karl Christian Erdmann zu Württemberg, als Besitzer 
der Herrschaft Karlsruhe O/S., errichtet. Der Plan rührt 
von dem herzoglichen Deichinspektor Hiller in Öls her, 
dem auch die örtliche Leitung übertragen war. Die
Kirche ist etwa 41 m lang und 14 m breit. Bei der 
größten Einfachheit und Konstruktivität bietet sie sowohl 
im Äußern ein malerisches, der baumbestandenen Land­
schaft sich harmonisch einfügendes Bild, als auch im 
Innern eine zwar etwas enthaltsame, aber stattliche und 
vornehme Raumwirkung. Zu den Emporen führen ge­
räumige Zugänge. Abb. 5, 6, 7.

Järisch au , Kreis Striegau.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. II 266.) Ein Vor­

schlag für Ausmalung der Kirche wurde ablehnend be­
gutachtet.

Juliusburg, Kreis Öls.
E v a n g e lisch e  S ch u le . (Verz. II 536.) Der beab­

sichtigten Erneuerung des Turmhelmes genau nach der alten 
Umrißlinie wurden Bedenken nicht entgegengesetzt.

Kapsdorf, Kreis Trebnitz.
K a th o lisch eK irch e . Wegen der beantragten Erweiterung 

wurde die Kirche besichtigt. Dem vom zuständigen Kreisbau­
inspektor aufgestellten Erweiterungsentwurf wurde zugestimmt.
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Karlsm arkt, Kreis Brieg.
A ltes S ch lo ß . Durch den vom Domänenfiskus beab­

sichtigten Abbruch des Ostflügels wird nicht nur die Ge­
schlossenheit des Hofes der alten Schloßanlage bedroht, 
sondern insbesondere der angrenzenden Kirche ihr Wider­
lager entzogen. Seit dem Abbruch im Februar 1907 sind 
daher am Chor der Kirche Erweiterungen alter Risse und 
neue Risse aufgetreten. Nachdem durch einen Pfleger in 
der Schlesischen Zeitung auf diese Umstände hingewiesen 
war, trat der Berichterstatter für möglichste Beibehaltung 
der Geschlossenheit des Hofes ein. Am 19. Mai 1908 fand 
eine Besichtigung statt, bei welcher Kommissare des Land­
wirtschaftsministeriums, Kultus- und Arbeitsministeriums 
mit den Vertretern der Provinzialinstanzen vertreten waren. 
Es wurde in Frage gezogen, neben der Kirche einen drei­
geschossigen Bau als Widerlager für den Chor aufzubauen. 
Auch hinsichtlich des Abschlusses des verbleibenden Restes 
des Südflügels wurden Vorschläge gemacht. Eine Ver­
ständigung zwischen den Vertretern des Landwirtschafts­
ministers einerseits und den Vertretern der beiden anderen 
Ministerien anderseits wurde nicht erreicht.

Kattern, Kreis Breslau.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. II 438.) Zur Erhaltung 

und Instandsetzung der alten, mit Schießscharten und statt­
lichen Eingängen versehenen Kirchhofsmauer hat die Pro- 
vinzial-Kommission eine Beihilfe von 800 Mark gewährt.

Keulendorf, Kreis Neumarkt.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. II 470.) Wegen Beibe­

haltung der Kirchhofsmauer wurden aus Anlaß einer Er­
neuerung der Südseite Vorstellungen gemacht.

Krehlen, Kreis Wohlau.
K a th o lisch e  K irche. Begutachtung eines Orgel­

entwurfes.
Klein-Kreidel, Kreis Wohlau.
K a th o lisch e  P fa rrk irch e . (Veröff. IV 21, VI 25.) Der 

beste der ehedem auf dem Boden des Pfarrhauses als 
wertlos beiseitegelegten, später in Breslau aufbewahrten 
Altäre ist an die Generalverwaltung der Königlichen Museen

3*
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in Berlin für das zu gründende Museum für ältere deutsche 
Kunst zum Preise von 2000 Mark verkauft worden. Tfl. 7.

Kreisewitz, Kreis Brieg.
E v a n g e lisch e  K irche. (Verz. II 349, Veröff. VI 26.) 

Infolge dankenswerten Eingreifens des Königlichen Kon­
sistoriums ist der Verkauf des alten Altarwerkes unterblieben 
und eine angemessene Aufbewahrung desselben erfolgt.

Kotzerke, Kreis Trebnitz.
K a th o lisc h e  K irche. Begutachtung einer Orgel­

vergrößerung.
Deutsch-Lauden, Kreis Strehlen.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. II 394.) Für die Er­

neuerung der Fenster wurde Rat erteilt.
Kloster-Leubus, Kreis Wohlau.
B ib lio th e k sa a l. (Veröff. IV 24, VI 26.) Die Instand­

setzung der Deckengemälde ist durch den Maler Joseph 
L an ger in der Berichtszeit zu Ende gebracht worden. Den 
mühevollsten Teil der Arbeit bildete die Sicherung des Putz­
grundes. Der auf dem verhältnismäßig glatten mit vollen 
Fugen hergestellten Gewölbe aufgebrachte Putz, bestehend 
aus einer dickeren und gröberen Unterschicht und einer 
feinen, etwa 4 mm starken Oberschicht, hatte sich auf großen 
Flächenteilen losgelöst und hing, nur durch die eigene Ver­
spannung gehalten, in einigem Abstand unter dem Gewölbe. 
Die leiseste Erschütterung im Dachwerk genügte, um kleinere 
und größere Teile zum Absturz zu bringen. Dieser Putz 
wurde mit Tausenden von Kupferdübeln an dem Gewölbe 
befestigt und dann die entstandenen Zwischenräume — 
in denen sich große Massen von Fliegenbrut vorfanden — 
durch eine Spritze mit dünner Gipsschlemme unter 
Leimzusatz ausgefüllt. Erst nachdem so die Putzschicht 
mit der Decke wieder zu einem Ganzen verwachsen war, 
konnte die Reinigung und Ausbesserung beginnen. Große 
Teile des Gemäldes sind mit Asphalt grundiert, der im Laufe 
der Zeit durchgeschlagen ist und ein Nachdunkeln ver­
ursacht hat. Eine völlige Beseitigung dieser Asphaltschäden 
war nicht möglich.
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Die Instandsetzung des in dem Saale stehenden großen 
Schrankes ist eingeleitet.

F ü rsten sa a l. (Veröff. VI 27.) Zur Untersuchung des 
Leinwanddeckengemäldes war 1908 ein Gerüst aufgeschlagen, 
von dem aus eine nahe Untersuchung möglich war. Das 
Gemälde besteht aus 14 Einzelflächen einer starken mit 
Kreidegrund und Bolus behandelten Leinwand, die auf Rahmen 
gespannt, oben verriegelt, sowie mit Bügeln und Schlaufen 
an der Balkenlage aufgehängt sind. Die Stöße sind ver­
kittet und übermalt. Der Zustand dieses größten Leinwand­
bildes Schlesiens ist recht übel. Löcher und getrennte 
Nähte, sowie tiefe Ausbauchungen infolge daraufliegenden 
Schuttes sind in bedenklicher Zahl vorhanden. Die Malerei 
ist stark verkommen, rissig und bröckelig, die Leinwand 
brüchig. Die Wiederherstellung wird als dringlich im Auge 
zu behalten sein.

E v a n g e lisch e  P fa rrk irch e . (Veröff. VI 27.) Die Er­
neuerung der Stuckrosetten auf dem Gewölbe ist leider 
nicht nach dem alten Vorbilde, sondern mit moderner 
Dutzendware erfolgt.

Städtel-Leubus, Kreis Wohlau.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. II, Veröff. VI 27.) Die 

Apostelbilder von W illm ann wurden durch den Restaurator 
O. Loch  gereinigt.

Groß-Leubusch, Kreis Brieg.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. II 350.) Die Erneuerung 

des inneren Anstrichs wurde begutachtet.
Leuthen, Kreis Neumarkt.
Das alte Denkmal auf dem Schlachtfeld wurde anläßlich 

der Errichtung eines Jubiläumsdenkmals gereinigt.
Liebenau, Kreis Münsterberg.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. VI 28.) Dank dem tat­

kräftigen Betreiben des Pfarrers S trom sk y  ist die Instand­
setzung sowohl im Äußern als im Innern mit bestem Erfolg 
durchgeführt. Die Bauleitung besorgte der Kreisbauinspektor 
S to e ß e l, früher in Strehlen, jetzt in Öls. Die Instand­
setzung der prächtigen Ausstattungsstücke und die Aus-
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malung des Innern war dem Maler Joseph L anger über­
tragen. Abb. 4.

Löw en, Kreis Brieg.
E v a n g e lisch e  K irche. (Verz. II 351.) Begutachtung 

eines Kostenanschlages für Instandsetzungsarbeiten.
Michelau, Kreis Brieg.
E v a n g e lisch e  K irche. (Verz. II 352.) Begutachtung 

eines Entwurfs für gemalte Glasfenster.
Militsch.
E v a n g e lisch e  G n a d en k irch e . (Verz. II 592.) Der 

Bau hat erhebliche Bauschäden, namentlich in den Fach­
werkwänden. Die Treppen und Eingänge bedürfen zum 
Teil der Verbesserung. Gemeinsam mit dem Regierungs- 
Dezernenten Regierungs- und Baurat M aas wurde in ört­
licher Verhandlung Rat erteilt, wobei ein bereits vorliegender 
Entwurf als ungeeignet nachgewiesen wurde. Neuerdings 
wurde ein vom Architekten E. G rau  ausgearbeiteter Entwurf 
begutachtet.

Minkowsky, Kreis Namslau.
G rabm al des G e n e ra ls  von Seyd litz . (Verz. II 500.) 

Bei einer durch den Besitzer der Herrschaft Minkowsky, 
Graf Wartensleben-Berlin veranlaßten Reinigung und Instand­
setzung des Denkmals wurde auf Grund örtlicher Be­
sichtigung Rat erteilt.

Mühlwitz, Kreis Öls.
E v a n g e lisch e  K irche. (Verz. II 540, Veröff. VI 28.) 

Unter Leitung des Bauinspektors S to e ß e l in Öls ist die 
Instandsetzung durchgeführt worden.

M ünsterberg.
A lte s-S ch u lh a u s. (Verz. II 100, Veröff. IV 24.) Nach­

dem die früheren privaten Bemühungen zu würdiger 
Verwendung des Baues gescheitert waren, hat der Regierungs­
und Baurat M aas den Ausbau des Hauses als Küster­
wohnung für die katholische Kirchengemeinde in Fluß 
gebracht. Ein Entwurf dazu wurde begutachtet. Die Auf­
bringung der Geldmittel ist noch nicht geregelt, doch ist 
die bereits früher beschlossene Beihilfe der Provinzial- 
Kommission wieder zugesagt worden.
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P a tsch k au er Torturm . (Verz. II 100, Veröff. V 26, 
VI 29.) Die Instandsetzung wurde nach mancherlei durch die 
widerstrebende Stadtgemeinde veranlaßten Zwischenfällen 
auf Anordnung des Regierungs-Präsidenten unter Ober­
aufsicht des zuständigen Kreisbaubeamten vollzogen. Die zur 
Sicherung des Turmes nötigen Arbeiten sind vom Maurer­
meister W ie sn e r , Pfleger der Kunstdenkmäler, erfolgreich 
durchgeführt. Als Ersatz der verwitterten — in ihrer Be­
deutung nicht mehr erkennbaren — Turmbekrönung wurde 
ein heraldischer Löwe aus Sandstein aufgebracht. Bei Ent­
fernung des Putzes fanden sich Reste einer durchgehenden 
Spiegel-Quaderung auf ganz dünnem Putz, 3 mm stark, ganz 
analog dem Kratzputz am Südturm der Maria-Magdalenen- 
kirche und am Nordturm des Domes in Breslau. Für teil­
weise Erneuerung des Putzes wurde ein Entwurf aufgestellt.

Neumarkt.
E v a n g e lisch e  K irch e. Dem geplanten Abbruch der 

evangelischen Kirche wurde in eindringlicher Vorstellung 
widersprochen. Die im Verzeichnis der Kunstdenkmäler 
nicht aufgeführte Kirche ist vom damaligen Regierungs- 
Baumeister K anold  aufgenommen und im Zentralblatt der 
Bauverwaltung, Jahrgang 1907, S. 554 u. ff. warmherzig 
besprochen. Auf Veranlassung der Kirchengemeinde hat 
Architekt H enry ein Gutachten über den Bau erstattet und 
ebenfalls die Erhaltung des werkmännisch vortrefflichen Baues 
warm empfohlen.

Trotz dieserVerhandlungen und des vielfachen Hinweises 
auf die Interessen der Denkmalpflege ist inzwischen das 
Innere unsachgemäß gestrichen worden.

Obernigk, Kreis Trebnitz.
E v a n g e lisch e  K irche. Gegen die Niederlegung der 

bescheidenen, gegen Ende des 17. Jahrhunderts errichteten 
Fachwerkkirche wurde nichts eingewendet, dagegen die 
Erhaltung des Turmes wegen seiner landschaftlichen Wirkung, 
umgeben von schönen Bäumen, gewünscht. Wie zu er­
warten, wurde die Erhaltung des Turmes abgelehnt, mit 
dem voraussichtlich auch die schöne Baumgruppe all­
mählich verschwinden wird.



40 Regierungsbezirk Breslau.

Öls.
E v a n g e lisch e  S ch lo ß k irch e . (Veröff. V 27, VI 31.) 

Der Wiederaufbau ist nach dem Entwurf des Baurats K öhler, 
begonnen und nach dessen Hinscheiden unter Leitung des 
Kreisbauinspektors S to e ß e l weitergeführt worden. Das 
Dach ist eingedeckt und die Einwölbung im Gange. Bei 
den Entwürfen und Ausführungen war vielfach gutachtlich 
mitzuwirken.

Nach Eröffnung der vorhandenen zwei Grüfte erwies 
sich die bessere Aufstellung der größtenteils wertvollen 
Sarkophage als dringlich. Über einige dabei in Frage 
kommende Möglichkeiten wurde verhandelt.

Ohlau.
V o lk ssch u lh a u s , eh em alig es P ia s te n s ch lo ß . Ein 

Instandsetzungsentwurf wurde begutachtet.
E v a n g e lisch e  P fa rrk irch e . (Verz. II 378.) Zur 

Wiederherstellung von Gemälden, Epitaphien usw. ist eine 
Beihilfe in Aussicht gestellt.

K a th o lisc h e  P farrk irch e. Für Instandsetzung eines 
Altarbildes sind 300 Mark bewilligt worden.

O lbersdorf, Kreis Münsterberg.
E v a n g e lisch e  K irche. (Verz. II 102.) In örtlicher 

Besichtigung wurde wegen baulicher Ausbesserungen und 
Wiederherstellung des Hochaltars Rat erteilt und dem­
nächst gutachtlich mitgewirkt. Für die Arbeiten am Altar 
ist eine Beihilfe beantragt.

Pangau, Kreis Öls.
E v a n g e lisch e  K irche. (Verz. VI 32.) Zur Wieder­

herstellung des aus der alten Kirche übernommenen Altars 
hat die Provinzial-Kommission 250 Mark beigesteuert.

Paw ellau, Kreis Trebnitz.
E v a n g e lisch e  K irche. (Verz. II 572.) Der achteckige 

Fachwerksbau wurde instandgesetzt. Zur Wiederherstellung 
eines kleinen Altarschreines durch den Maler S ch e in e rt 
ist eine Unterstützung durch die Kommission von 125 Mark 
befürwortet.
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Pom sdorf, Kreis Münsterberg.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. II 102.) Besichtigung 

gemeinsam mit Regierungskommissaren behufs Prüfung der 
erforderlichen Maßnahmen zur Instandsetzung und Er­
weiterung.

Abb. 8. Schrotholzkirche in Stoberau, Kreis Brieg.
Aufnahme: H. J. Opitz, Brieg.

Raudten, Kreis Steinau.
E v a n g e lisch e  K irche. (Verz. II 646, Veröff. VI 32.) 

Die Instandsetzung wurde durchgeführt, wobei die Aus-
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malung, sowie die Auffrischung der Ausstattung dem Maler 
F. P rie sn itz  zufiel.

Reichenbach.
E v a n g e lisch e  P fa rrk irch e . (Verz. II 165.) Begut­

achtung einer neu einzurichtenden Zentralheizungsanlage.
K a th o lisch e  P farrk irch e . (Verz. II 159, Veröff. V 28, 

VI 32.) Die Neueindeckung des Daches und Abänderung 
der Emporentreppe ist ausgeführt. Ein Antrag wegen Zu­
setzens der Rüstlöcher wurde ablehnend begutachtet.

S tad tm au er. Bei Errichtung eines kleinen Häuschens 
im Zwinger, anlehnend an einen alten Stadtmauerturm wurde 
Rat erteilt. Ebenso bei Instandsetzung einer auf dem Turm 
ehedem vorhandenen Georgsfigur.

R ostersdorf, Kreis Steinau.
E v a n g e lisch e  K irche. (Verz. II 647, Veröff. VI 33.) 

Die Instandsetzung der Holzdecke und Ausbesserung der 
Bemalung, letztere durch den Maler P riesn itz , ist unter 
Beihilfe der Provinzial-Kommission erfolgt.

Rothsürben, Landkreis Breslau.
K a th o lisch e  K irche. (Veröff. V 29, VI 33.) Die zur 

Instandsetzung des Innern nötigen Arbeiten wurden durch 
den zuständigen Kreisbauinspektor neu veranschlagt und 
vom Berichter begutachtet. Außer einer Beihilfe der 
Provinzial-Kommission ist leider die Geldbeschaffung noch 
nicht weiter gediehen.

Rückers, Kreis Glatz.
K a th o lisch e  P farrk irch e . (Verz. II 32.) Die Kirche 

ist unter Niederlegung des alten Presbyteriums verlängert 
worden, ohne daß der amtliche Vertreter der Denkmalpflege 
davon Kenntnis erhielt.

Sasterhausen, Kreis Striegau.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. II 278.) Die Instand­

setzung eines Altarbildes ist eingeleitet.

Schaw oine, Kreis Trebnitz.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. II 573, Veröff. VI 33.) 

Gutachten über die Instandsetzung der Kirche.

Schweidnitz. 
Kath. Pfarrkirche.

Veröffentlichungen VII 
Tafel 5.

INNERES.

Aufnahme: P. Kunze, Schweidnitz. Lichtdruck: Alb. Frisch, Berlin.
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G roß-Schönw ald, Kreis Groß-Wartenberg.
K a th o lisch e  (H olz-) K irche. (Verz. II 564.) Ver­

handlung wegen einer Beihilfe zu Erneuerungsarbeiten.
Schweidnitz.
K a th o lisch e  K irche. (Veröff. V 30, VI 33.) Die 

Wiederherstellurigsarbeiten sind inzwischen ausgeführt und 
nahezu vollendet. Die Instandsetzung der Ausstattungsstücke, 
Altäre, Epitaphien usw. und Reinigung der Wandbilder war 
dem Maler B a e ck e r übertragen. Die Reinigung der Decken­
malereien lag in der Hand des Malers Jos. L an ger, dem 
auch die Ausmalung der Seitenschiffe und Kapellen über­
geben wurde. Über die Einzelheiten dieser Arbeiten, wie 
über die einzurichtende elektrische Anlage wurde gemeinsam 
mit dem Geheimen Baurat M aas mehrfach an Ort und 
Stelle verhandelt. Tfl. 3 u. 5.

K onventh aus der U rsu lin erin n en . Wegen Ausbaues 
des Dachgeschosses und Aufbaues von Dachfenstern wurde 
gemeinsam mit dem Geheimen Baurat M aas Rat erteilt. 
An Stelle eines unbrauchbaren Entwurfes wurde eine ge­
eignete Ausarbeitung zur Verfügung gestellt. Da dieselbe 
nicht beachtet und entstellende Aufbauten ausgeführt wurden, 
mußte durch den Regierungs-Präsidenten deren Umänderung 
veranlaßt werden.

Stadtm auer. Ein Stück Stadtmauer ist leider wenig 
glücklich abgeändert worden. Ratserteilung kam zu spät.

Silberberg, Kreis Frankenstein.
K a th o lisch e  K irche. Die Erneuerung der Turmhaube 

des Barockbaues aus friderizianischer Zeit wurde begutachtet.
Stoberau, Kreis Brieg.
E v a n g e lisch e  K irche. (Veröff. VI 34.) Nachdem ein 

Erweiterungsentwurf aufgestellt war, wurde bei gelegentlicher 
Besichtigung durch Ministerial-Kommissare seitens der Kirchen­
gemeindevertreter das früher behauptete Bedürfnis eines 
Anbaues als nicht bestehend bezeichnet. Durch Einbau 
einer Empore und andere kleinere Maßnahmen kann dem 
Raumbedarf zunächst entsprochen werden und die nicht 
eben erwünschte Vergrößerung kann unterbleiben. Abb. 8.
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Strehlen.
E v a n g e lisch e  St. M ich a e lsk irch e . (Verz. II 399.) 

Bei den Verhandlungen und Entwurfsbearbeitungen für die 
Einrichtung einer Heizanlage, von Instandsetzungen und 
Umänderungen wurde gutachtlich mitgewirkt.

Striegau.
K a th o lisch e  P farrk irch e . (Verz. II 271, Veröff. 1113, 

III 23, IV 29.) Die Reinigung und Wiederherstellung der 
mit Tünche überstrichenen Portale auf der Süd- und Nord­
seite ist angeregt und seitens der Königlichen Regierung in 
Erwägung gezogen.

E v a n g e lisch e  P farrk irch e . (Veröff. V 30, VI 34.) 
Die Instandsetzung der Holztür des Westportals ist sach­
gemäß geschehen und eine Beihilfe von 150 Mark durch 
die Provinzial-Kommission geleistet worden.

Trebnitz.
K a th o lisch e  P farrk irch e . (Veröff. IV 30, V 31.) Be­

gutachtung der elektrischen Beleuchtungsanlage.
E v a n g e lisch e  P farrk irch e . (Verz. II 588.) Der Um­

bau der Orgel wurde begutachtet.
T o rb o g e n  in der B re s la u e rstra ß e . Trotz der Be­

mühungen des Herrn Regierungs - Präsidenten und der 
von ihm zu einer Stadtverordnetensitzung abgeordneten 
Kommissare gelang es nicht, den Beschluß zur Niederlegung 
des Torbogens beim Kloster zu verhüten. Auch in der Bürger­
schaft von Trebnitz ist der Verlust dieses bemerkenswerten 
Städtebildes, der ohne Schädigung finanzieller Interessen 
hätte vermieden werden können, lebhaft bedauert worden.

Tscheschenham m er, Kreis Groß-Wartenberg.
K a th o lisch e  K irche. Für sachgemäße Instandsetzung 

eines Kelches wurde gemäß Herkommens 30 Mark Prämie 
ausgezahlt.

Tschirnau, Kreis Guhrau.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. II 668.) Die Instand­

setzung des Altarschreines ist in Aussicht genommen.
W aldenburg.
K a th o lisch e  M arien kirch e. (Veröff. VI 35.) Infolge 

des Eingreifens der Aufsichtsbehörde haben die städtischen
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Körperschaften beschlossen, die Baufluchtlinie für das der 
Marienkirche gegenüberliegende Grundstück zu verschieben. 
Die Erhaltung des Bauwerks ist also vorläufig gesichert.

W angern, Kreis Breslau.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. II 456.) Bei Beschaffung 

einer neuen Orgel ward Rat erteilt. Weitere Bemühungen 
schienen entbehrlich, da an der Kirche nichts mehr zu 
verderben ist.

G roß-W arten berg.
K a th o lisch e  P fa rrk irch e . (Veröff. V 31, VI 35.) Die 

Beihilfe der Kommission für die Instandsetzung von zwei 
Seitenaltären in Höhe von 500 Mark wurde ausgezahlt.

W eigelsdorf, Kreis Münsterberg.
K ath o lisch e  K irche. (Verz. II 104.) Instandsetzungs­

arbeiten sind eingeleitct.
G roß-W ierau, Kreis Waldenburg.
K a th o lisch e  K irche. (Veröff. V 32, VI 36.) Die Er­

weiterung ist fertiggestellt. Teilnahme an mehreren örtlichen 
Besichtigungen und an der Begutachtung von Einzelheiten.

Alt-Wilmsdorf, Kreis Glatz.
Nach den Ermittelungen des Prof. B eck er sind die 

im vorigen Berichte S. 36 gegebenen Mitteilungen wie folgt 
zu berichtigen und zu ergänzen.

Zum Gedächtnis des Kampfes zwischen den Hussiten 
und dem Herzog Johann von Münsterberg, vom 27. De­
zember 1428, war 1800 eine Kapelle errichtet worden, die 
in unmittelbarer Nähe der Station „Nieder-Alt-Wilmsdorf“ 
und des Niederhofes stand. Diese Kapelle wurde beim 
Bau der Eisenbahn Glatz Rückers etwa 1895 niedergelegt. 
Der Besitzer des Gutes Nieder-Alt-Wilmersdorf, Landesälteste 
M üller, hat aber in dankenswerter Weise eine neue Kapelle, 
fast genau an derselben Stelle, wie die frühere, errichten 
lassen. Auch ein Inschriftstein mit der literarisch feststehenden 
früheren Inschrift wurde wieder angebracht.

W iltschau, Kreis Breslau.
Dem Abbruch der unbedeutenden und baulich schlecht 

gepflegten Kirche behufs Gewinnung eines Neubaues 
wurden Bedenken nicht entgegengesetzt. Die Gemeinde
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hat übernommen, die innere Ausstattung, bestehend aus 
Kanzel, Altar und Orgel, sachgemäß wieder hersteilen zu 
lassen und im Neubau zu verwenden. Der Auftrag dazu 
ist dem Maler B aeck er und dem Holzbildhauer Bem stem  
erteilt. In der Weltkugel des Christus über dem Kanzel­
schalldeckel fand sich ein Zettel mit folgender Inschrift: 
1743 im Mai habe ich anton göbel bürgl. Bildhauer in Breßlau 
dieses altahr und Kantzel gemacht, habbekommen davor 
2036 Reichstahler.

W inzig, Kreis Wohlau.
E v a n g e lisch e  K irche. (Verz. II 628.) Begutachtung 

der Erneuerung eines Altarbildes.

W ohlau.
E v a n g e lisch e  K irche. (Verz. II 630, Veröff. V 32.) 

Nachdem schon mehrere Entwürfe ausgearbeitet waren, ist 
ein neuerer Entwurf des Architekten E. G rau zur Ausführung 
gelangt. Er entsprach den Interessen der Denkmalpflege.

Gegen die Niederlegung von zwei prächtigen Bäumen 
auf der Westfront wurde erfolglos protestiert.

W üstew altersdorf, Kreis Waldenburg.
E v a n g elisch e  K irche. Begutachtung der Neuein­

deckung.

Zadel, Kreis Frankenstein.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. II 106.) Auf Ansuchen 

des Patronatsvertreters, Sr. Exzellenz des Grafen Deym  
wurde der Anbau einer zweistöckigen Sakristei auf der 
Südseite begutachtet mit dem Ergebnis, daß derselbe ab­
gelehnt und ein Entwurf für eine dem Bedürfnis entsprechende 
Sakristei auf der Nordseite zur Verfügung gestellt wurde.

Zindel, Kreis Brieg.
E v a n g e lisch e  K irche. (Veröff. IV 31, VI 37.) Begut­

achtung der Neueindeckung.
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Abb. 9. Piastenwappen vom Schloßportal in Brieg.
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Bethlehem , Kreis Landeshut.
W a sserp a v illo n . (Veröff. V 33, VI 37.) Der Unterbau 

ist von der Stadt Landeshut aus Eisenbeton hergestellt 
worden. Die Provinzial-Kommission gab dazu die früher 
bewilligte Beihilfe von 300 Mark. Abb. 13.

Beuthen a/O., Kreis Freistadt.
E v a n g e lisch e  K irche. (Verz. III 68.) Eine silber­

vergoldete Trinkkanne, Augsburger Arbeit des 17. Jahr­
hunderts, die im Jahre 1781 durch einen cand. jur. Deutsch­
länder der Kirche geschenkt und dann als Abendmahlskanne 
in Gebrauch genommen worden ist, geht zum Preise von 
3000 Mark an das Schlesische Museum für Kunstgewerbe 
und Altertümer in Breslau über.

Birkenbrück, Kreis Bunzlau.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. III 545.) Die Instand­

setzung der Barockaltäre ist durch das fiskalische Patronat 
eingeleitet.

Bolkoburg. (Veröff. V 34.)
Eine Reihe von Instandsetzungsarbeiten wurde durch 

die Königliche Regierung ausgeführt. Der Konservator der 
Kunstdenkmäler Geh. Oberregierungsrat L utsch  hat am 
7. Mai die Burg besichtigt.
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Bunzlau.
Die evangelische Kirchengemeinde hat es in Frage ge­

zogen, die Kapelle auf dem alten Simultankirchhof, einen 
spätbarocken kleinen Zentralbau mit Ausstattung aus der 
Rokokozeit, niederzulegen. Es wurden Bemühungen zur 
Erhaltung desselben eingeleitet.

Ebersbach, Kreis Görlitz.
E v a n g e lisch e  K irche. (Verz. 111 732.) Die Kirche 

ist im Äußern und Innern instandgesetzt worden. Im 
Innern wurde ein Granitbodenbelag, neues Gestühl und 
eine Orgel hergestellt. Zur Wiederherstellung von Altar 
und Kanzel, die durch den Bildhauer Bem stem  in Breslau 
und den Maler M elzer in Görlitz erfolgte, hat die Provin­
zial-Kommission 1000 Mark zugesagt. Die wertvollen 
Grabsteine wurden unter Beihilfe der Familie von S a lz a  
gereinigt.

Freystadt.
Wegen Instandsetzung der großenteils gut erhaltenen 

S tad tm au er wurde in örtlicher Besichtigung Rat erteilt. 
Für die Ausbesserungsarbeiten wurde ein Kostenanschlag 
in Flöhe von 3200 Mark aufgestellt und im einzelnen an 
Ort und Stelle festgesetzt, der in 4 Jahren ausgeführt 
werden soll. Die Stadtverordnetenversammlung beschloß 
auf Vorschlag des Magistrats, die Hälfte dieser Aufwendung 
zu übernehmen, die andere Hälfte wurde von der Provin­
zialkommission in 4 Jahresraten zu 400 jMark vom Jahre 
1908 ab bewilligt.

E v a n g e lisch e  G n a d e n k irch e . (Verz. III 459.) Ört­
liche Ratserteilung wegen der geplanten Instandsetzungen.

Friedersdorf, Kreis Grünberg.
K a th o lisch e  P fa rrk irch e . (Verz. III 192, Veröff. V 34.) 

Ein Entwurf für die Erweiterung der Kirche und Errichtung 
eines massiven Westturmes ist im Gange.

Gablenz, Kreis Rothenburg.
E v a n g elisch e  P fa rrk irch e . (Verz. III 766.) Bei den 

Instandsetzungsarbeiten am Turm und an den Fenstern 
wurde Rat erteilt.
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O ber-G läsersdorf, Kreis Lüben.
K a th o lisch e  P fa rrk irch e . (Verz. III 184, Veröff. V 34, 

VI 37.) Der Herr Minister hat der Gemeinde zu dem von 
ihr aufzubringenden Kostenanteil 3000 Mark gewährt. Die 
Ausführung der auf etwa 40 000 Mark anwachsenden 
Instandsetzung ist daraufhin durch den Patron Grafen 
V alen tin  von B a llestrem  eingeleitet worden. Eine 
Patronatsloge wird nach ministerieller Skizze angebaut. 
Die Wiederherstellung der Altäre und der Kanzel ist dem 
Maler A. B a eck er und dem Holzbildhauer Bem stem  an­
vertraut. Die Bauleitung hat der Architekt Baldeweg in 
Liegnitz.

Glogau.
D om kirche. (Verz. III 23.) Begutachtung von lnstand- 

setzungsarbeiten und Verglasungen.
F ra n z isk a n e rk irch e , jetzt Zeughaus. (Verz. III 36, 

Veröff. IV 32, VI 37.) Im Juli 1907 hat eine örtliche Ver­
handlung von Kommissaren des evangelischen Oberkirchen­
rats, der beteiligten Ministerien und des Konsistoriums 
stattgefunden mit dem Ergebnis, daß der Ankauf der Kirche 
samt der Herbersteinschen Kapelle der evangelischen Kirchen­
gemeinde empfohlen wurde. Der Ankauf ist dem Ver­
nehmen nach inzwischen erfolgt.

G oldberg.
E v a n g e lisch e  P farrk irch e . (Verz.III293, Veröff. III 28, 

IV 32, VI 37.) Der vom Kreisbauinspektor C lin g e ste in  in 
Bunzlau ausgearbeitete Entwurf für die Erneuerung wurde 
zustimmend begutachtet.

G örlitz.
H eilige G e is tk irch e . (Veröff. V 35, VI 38.) Ein 

Bronze-Relief der abgebrochenen Kirche wurde in den 
benachbarten Pfeiler der neuen Neißebrücke eingesetzt.

E v a n g e lisch e  D re ifa ltig k e itsk irch e . (Verz. III 654, 
Veröff. III 32.) Der Henrysche Wiederherstellungsentwurf 
kommt unter Leitung des Kreisbauinspektors Baurat Nöth- 
ling zur Ausführung. Vor Einleitung der Arbeit fand im 
Dezember 1908 unter Teilnahme des Regierungs- und Bau-

P r o v in z ia l- K o n s e r v a to r .  4
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rats K erste in  eine örtliche Besprechung der ganzen Bau­
angelegenheit statt. Tfl. 1.

N eiß stra ß e  29. Die Fassade ist durch die Stadtver­
waltung gereinigt und instand gesetzt worden.

Abb. 10. Schönhof in Görlitz. Innere Fensterwand im 1. Stock. 
Aus der „Denkmalpflege“, 1908, S. 26.

S ch ö n h o f. Die Stadtverordnetenversammlung hat im 
April 1908 den Ankauf des Schönhofes zum Preise von 
150 000 Mark mit der Maßgabe beschlossen, daß 45 000 
Mark von dritter Seite aufgebracht würden. Der Herr 
Kultusminister hatte vorher schon 15 000 Mark zugesagt, 
die Provinzial-Kommission zur Erforschung und Erhaltung
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der Kunstdenkmäler hatte 7 500 Mark und die Landstände 
der Oberlausitz einen gleichen Betrag bewilligt. Es wurde 
angenommen, daß die Aufbringung des Mehrbetrages von 
15 000 Mark durch Erhöhung der Beitragsquoten geschehen 
könnte. Die Denkmälerkommission hat auch unter dieser 
Voraussetzung den auf sie entfallenden Anteil zugesagt. 
Der Herr Minister hat aber den Mehrbetrag zunächst nicht 
bewilligt und unter dem Einflüsse dieser Entscheidung hat 
auch der Kommunallandtag seinen Beitrag abgelehnt. Das 
Los des wertvollen Baues war lange ganz unentschieden. 
Dadurch, daß die Erhöhung der ministeriellen Beihilfe um 
7 500 Mark im letzten Augenblicke bewilligt wurde, ist 
glücklicherweise seine Erhaltung gesichert. Abb. 10.

Nieder-Gorpe, Kreis Sagan.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. III 141.) Wegen Rück­

führung und Instandsetzung von 12 Apostelfiguren wurde 
verhandelt.

Greiffenberg, Kreis Löwenberg.
Rathaus. (Verz. III 491.) Die Herstellung eines Ge­

schäftsraumes für die Sparkasse wurde begutachtet.
Grüssau, Kreis Landeshut.
K lo ste rk irch e  und K lo sterg eb ä u d e . (Verz. III 376, 

Veröff. IV 33, VI 39.) Die Instandsetzungsarbeiten für die 
Kirche, die Fürstengruft und das Klostergebäude sind in 
der Ministerialinstanz auf 27 500 Mark festgesetzt, die Bau­
leitung ist dem Privatarchitekten G ro ß e r in Friedland über­
tragen worden.

Nieder-Hartm armsdorf, Kreis Sagan.
E v a n g e lisch e  K irche. Für die Errichtung eines 

Turmes bei der in friderizianischem Barock erstellten Kirche 
wurden unter Beigabe von Skizzen Vorschläge gemacht.

Haynau.
E v a n g e lisch e  P farrk irch e . (Veröff. IV 33, V38, VI39.) 

Die Kosten des Instandsetzungsbaues sind in der Super­
revision einschl. der Heizungs- und Beleuchtungsanlage auf 
152 140 Mark festgestellt worden. Von den Ministerial- 
kommissaren ist namentlich auf die Erhaltung der für die

4*
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protestantische Benutzung eingebauten Emporen Wert ge­
legt worden. Der Kultusminister hat zu den Kosten eine 
staatliche Beihilfe von 29 500 Mark bewilligt. Die Arbeiten 
sind auf Grundlage des Kothe’schen Entwurfes unter Leitung 
des Kreisbauinspektors C lin g e ste in  in Ausführung be­
griffen. Eine Beihilfe der Provinzialkommission von 4000Mark 
— außer den früher bereits bewilligten 1 000 Mark — für 
besondere Arbeiten an den basilikalen Fenstern des Mittel­
schiffes und an der Busewoy-Kapelle ist in Aussicht ge­
nommen. In verschiedenen Stadien der Bauangelegenheit 
hatte der Berichter gutachtlich mitzuwirken.

H ennersdorf, Kreis Görlitz.
E v a n g e lisch e  K irche. (Verz. 111 736.) Eine Instand­

setzung der Kirche und Ausbesserung des Altars ist unter 
Leitung des Architekten, Oberlehrer H ö ffert eingeleitet.

H erbersdorf, Kreis Lüben.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. III 187.) Für Maler­

arbeiten wurde Rat erteilt.

H irschberg.
G n ad en k irch e. (Veröff. V 39, VI 40.) Anläßlich des 

200 jährigen Bestehens ist eine größere Erneuerung ingang­
gebracht, die der Leitung der Architekten G räb n er & 
S ch illin g  in Dresden untersteht. Im April 1907 wurden 
gemeinsam mit den Vertretern der Kirchengemeinde und 
dem Baurat G ra eb n er die Gesichtspunkte für die Instand­
setzung und den Ausbau in örtlicher Verhandlung festgesetzt. 
Soweit nicht Heilung entstandener Bauschäden in Frage 
kommt, handelt es sich hauptsächlich um die massive Um­
gestaltung der vier, bisher mit recht verzwickten Holztreppen 
versehenen Treppenhäuser und um Verbesserung der Zu­
gänge nebst Windfängen. Wenn die Mittel reichen, ist 
auch der Anbau einer „Brauthalle“ am Westportal in Frage 
gezogen. Am 6. Mai 1908 hat der Konservator der Kunst­
denkmäler Geh. Oberregierungsrat L utsch  mit den Be­
teiligten den inzwischen aufgestellten Bauentwurf nach­
geprüft und eine Reihe von Einzelfragen entschieden. Die 
Bauarbeiten sind im Gange. Die Deckenfresken hat der
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Maler Jos. L an ger teilweise ausgebessert. Vor dem Altar 
ist eine neue Schranke aufgestellt worden. Der Architekt 
hat bei den neu hinzugefügten Teilen eine formale Anlehnung 
an das Alte bewußt vermieden und nur eine harmonische 
Einpassung in sonst freier und moderner Behandlung erstrebt. 
Ein Verfahren, bei welchem ihm die Vertreter der Denkmal­
pflege im Interesse selbständig sich entwickelnder neu­
zeitlicher Kunst nicht hemmend in den Weg traten. Tfl. 6.

Zur baulichen Instandsetzung der T h o m an n sch en  
G ru ft (Veröff. VI 40) hat die Kommission einen Beitrag von 
350 Mark geleistet.

Hochwald, Kreis Landeshut.
Begutachtung eines Anbaues an die Hochwaldruine.
H oyersw erda.
Die Beseitigung des Marktbrunnens, einer zwar schlichten 

Anlage, deren Beseitigung aber zu einer trostlosen Ver­
ödung des Marktplatzes geführt hätte, wurde beanstandet 
mit dem Erfolge, daß der Wiederaufbau des Brunnens auf 
Grund einer überlassenen Skizze nach Regulierung des 
Platzes in Aussicht genommen ist. Landrat Dr. H eg e n sch e id t 
hat sich in der Angelegenheit der Interessen des Heimat­
schutzes warm angenommen.

Hummel, Kreis Lüben.
E v a n g e lisch e  G ren zk irch e . (Verz. III 188) Aus 

Anlaß des Jubiläums ist eine Wiederherstellung in Dach 
und Fach eingeleitet. Die Provinzial-Kommission hat eine 
Beihilfe von 500 Mark dazu zugesichert.

Kaltwasser, Kreis Lüben.
E v a n g elisch e  K irche. (Verz. III 188.) Dem Ersatz 

eines Fachwerksanbaues durch einen massiven Anbau wurde 
zugestimmt.

Kauder, Kreis Bolkenhain.
Von der Ruine des H erren h au ses (Verz. III 358) ist 

leider ein weiteres Stück eingestürzt.
Kreibau, Kreis Goldberg-Haynau.
E v a n g e lisch e  K irche. (Verz 111 316.) Bei der Er­

weiterung der Orgelbühne und der Orgel wurde auf
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Beibehaltung der denkmalwerten Brüstung und des Pro­
spektes gedrungen.

Kriegheide, Kreis Lüben.
E v a n g e lis c h e  K irche. (Verz. III 190, Veröff. VI 42.) 

Zur Ergänzung und Verbesserung der teilweise wiederher­
gestellten Ausmalung wurden von der Provinzialkommission 
250 Mark hergegeben.

Krischa, Kreis Görlitz.
E v a n g e lisch e  K irche. (Verz. III 742.) Infolge Stiftung 

eines neuen Geläutes durch die Frau Patronin mußten 
die 2 älteren Glocken zum Einschmelzen preisgegeben 
werden.

Kynast, Kreis Hirschberg.
B urgru ine. Im Mai 1908 hat der Konservator der 

Kunstdenkmäler eine gelegentliche Besichtigung vorge­
nommen und über zu treffende Maßnahmen einen Reise­
bericht erstattet.

Gelegentlich der Burgenfahrt des deutschen Burgen­
vereins wurden an der Ruine durch die Schaffgotsch’sche 
Verwaltung Ausbesserungsarbeiten ausgeführt, so daß sie 
in gepflegtem Gewände erschien. Bei den Arbeiten wurde 
der amtliche Pfleger nicht zugezogen, obwohl in mehrfachen 
früheren Verhandlungen diese Zuziehung zugesichert war.

Landeshut.
E v a n g elisch e  G n ad en k irch e . (Verz. III 389.) An­

läßlich des 200jährigen Jubiläums ist eine Instandsetzung 
des äußeren Putzes sowie eine Reinigung und Wieder­
herstellung der inneren Bemalung von Empore und Aus­
stattungsstücken, letztere durch den Maler M. M elzer in 
Görlitz, erfolgt. Abb. 11.

O ber-Langenau, Kreis Löwenberg.
E v a n g e lisch e  Kirche. (Verz. III 498.) Mehrfache 

Entwürfe für Anbau eines Turmes an die in schlichten Spät­
barockformen errichtete Kirche mußten als ungeeignet ab­
gelehnt werden.

Langenw alde, Kreis Liegnitz.
E v a n g e lisch e  K irche. (Verz. III 286.) Begutachtung 

einer neuen Blitzableiteranlage.
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Langherm sdorf, Kreis Freystadt.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. III 87.) Maßnahmen zur 

Erhaltung der erloschenen Parochie sind vom fürst­
bischöflichen General-Vikariatamt angeregt.

Lauban.
Rathaus. (Verz. III 615.) Die im Rathaus neuzeitlich 

eingebaute Schaufensteranlage wurde beseitigt und an ihrer 
Stelle gewöhnliche Fenster mit zum Stile des Baues passenden 
Sandsteingewänden eingefügt. Die Provinzial-Kommission 
leistete dazu 500 Mark Beihilfe.

Lehnhaus, Kreis Löwenberg.
B u rgru in e. (Verz. III 502.) Vom Turm ist ein größerer 

schalenartiger Teil abgestürzt, ohne daß aber die Stand­
festigkeit des Turmes dadurch beeinträchtigt ist. Bei örtlicher 
Besichtigung wurde das Nötige wegen der im Frühjahr 1909 
vorzunehmenden Wiederherstellung vereinbart. Für die 
Kosten soll in erster Linie die Provinzial-Kommission ein- 
treten, daneben wird vom Riesengebirgsverein eine Be­
teiligung erwartet.

Nieder-Leschen, Kreis Sprottau.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. III 110.) Die Instand­

setzung von Orgel und Hochaltar, sowie der Anstrich des 
Gestühls wurde begutachtet.

Leschwitz, Kreis Görlitz.
E v a n g e lisch e  K irche. (Verz. III 744, Veröff. IV 35.) 

Die Weiterführung des im Jahre 1902 begonnenen Umbaues 
der Eingangshalle ist auf Einspruch des Provinzial-Konser- 
vators durch das Königliche Konsistorium untersagt worden 
und hat bis jetzt geruht. Neuerdings ist vom Baurat 
N ö th lin g  in Görlitz ein zur Weiterbearbeitung geeigneter 
Vorentwurf gefertigt worden.

Liebenthal, Kreis Löwenberg.
Die Reinigung und Instandsetzung der Mariensäule am 

Marktplatz und der Maternusstatue ist beendet. Die Pro­
vinzial-Kommission hat dazu 400 Mark beigetragen.

Stadtm auer. Der vom Magistrat beantragten Preis­
gabe der Stadtmauer konnte nicht zugestimmt werden.
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Liegnitz.
P iasten g ru ft. (Veröff. III 30, IV 35, V 41, VI 43.) Die 

Ausmalung der noch leeren Felder ist durch den Maler 
Jos. L an g er ausgeführt worden.

Gegen den aufgetauchten Plan, die Gruft mit einem 
direkten Zugang von außen durch die ehemalige Altarnische 
zu versehen, hat die Provinzial-Kommission in ihrer Sitzung 
vom Mai 1907 einstimmig Stellung genommen. Die Altarnische, 
zu deren Seiten sich die Grabstätten der Familienmitglieder 
der Stifterin der Kapelle zu je zweien anschließen, bildet 
sowohl in der Idee, wie in der Grundrißanordnung und in 
der Ausschmückung des Raumes unbestritten den Kernpunkt 
der ganzen Anlage. Würde die Altarnische zu einem Ein­
gangsraum umgestaltet, so würde dadurch einmal die ganze 
Grundidee des Baues verändert, dann aber auch die von 
mehreren Seiten gewünschte Wiederherstellung eines Altars 
für alle Zeiten ausgeschlossen.

K a th o lisch e  Jo h a n n isk irch e . (Verz. 111 224.) Zwei 
Ölgemälde, etwa 0,90/1,50 m groß, des Herzogs Georg 
Wilhelm und seiner Mutter Ludmilla, wurden nach Reinigung 
durch den Maier Loch  im Königlichen Schloß untergebracht.

Die Anlage eines Notausganges konnte, obwohl die 
verkehrstechnischen Bedenken übertrieben scheinen, im 
Grundsatz nicht angefochten werden. Dagegen wurde der 
vorgelegte Entwurf in architektonischer Hinsicht als un­
genügend bezeichnet.

R itterak ad em ie. (Gymnasium Johanneum.) (Verz. 
III 247.) Die Gewährung einer Beihilfe zum Abputz der 
Fronten durch die Provinzial-Kommission wurde nicht befür­
wortet. Die Umgestaltung der Front zur Erweiterung des 
Zeichensaales wurde begutachtet.

R ea lsch u le . Bei der Vergrößerung des Gebäudes 
durch einen neuen Flügel wurde die Niederlegung eines 
Stückes der Stadtmauer von 10 m Länge zugestanden und 
für die geeignete Unterbringung der an der Mauer vor­
handenen Grabsteine Vorsorge getroffen.

S ch lo ß s tra ß e  1. (Verz. III 256.) Für den Neubau 
eines Hauptsteueramts Ist das Haus Schloßstraße 1, früher
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zu dem gegenüberliegenden ehemaligen Benediktinerinnen- 
kloster gehörig, niederzulegen. Die Hinübernahme des 
Portalbogens in den Neubau ist zugesagt.

Lissa, Kreis Görlitz.
E v a n g e lisch e  K irche. (Verz. III 744, Veröff. VI 44.) 

Bei der mit einer Glockengießerfirma vereinbarten Lieferung 
eines neuen Geläutes war die Einschmelzung der vorhandenen 
3 Glocken vereinbart. Dabei war die Verpflichtung über­
nommen war, die Glocken so lange unangetastet zu lassen, 
bis die Entscheidung erfolgt sei. Die Erhaltung der ältesten 
aus dem 14. Jahrhundert stammenden, mit Minuskelin­
schrift und Pilgerzeichen versehenen Glocke wurde verlangt 
und auch vom Königlichen Konsistorium angeordnet. Es 
erwies sich aber, daß die Glocke bereits ohne Erlaubnis 
zerschlagen war.

Lohsa, Kreis Hoyerswerda.
E v a n g e lisch e  K irche. Der Entwurf zu einem Turm­

aufbau wurde als architektonisch ungenügend und stilistisch 
verfehlt abgelehnt.

Lüben.
E v a n g e lisch e  K irche. (Veröff. II 17, III 31, IV 38, 

VI 45.) Besichtigung und Beratung bei der geplanten Aus­
schmückung mit Glasmalereien und Bemalung. Die Bei­
behaltung des vorhandenen barocken Hochaltars — dessen 
Ersatz durch einen niederen Altar geplant war — wurde 
dringend empfohlen. Für die Anlage einer Niederdruck­
dampfheizung wurde Rat erteilt.

Pulverturm . (Veröff. V 43, VI 45.) Die Wiederher­
stellung ist beendet. Die Stadt hat im Innern ein Altertums­
museum einzurichten beschlossen.

Maiwaldau, Kreis Schönau.
E v a n g e lisch e  K irche. (Veröff. VI 45.) Die Provinzial- 

Kommission hat zur Instandsetzung des Orgelprospektes 
500 Mark gespendet.

M etschlau, Kreis Sprottau.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. III 111.) Gutachten über 

beabsichtigte bauliche Instandsetzungen und Abänderungen.
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Abb. 11. Gnadenkirche in Landeshut. Taufsteinumgitterung. 
Nach der Jubiläumsfestschrift 1909.

Muskau, Kreis Rothenburg.
W e n d isch e  K irche. Der Patron der Kirche Graf von 

Arnim hat eine Wiederherstellung des Innern durchführen 
lassen, bei der die Malerarbeiten durch den M alerO .Priesnitz 
geleitet wurden.
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Naumburg a/B., Kreis Sagan.
E v a n g elisch e  K irche. Begutachtung einer Dach- 

umdeckung.

Naumburg a/Qu., Kreis Bunzlau.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. III 146.) Die Einrichtung 

einer Heizanlage für die Sakristei wurde begutachtet. Eine 
Ausmalung der Kirche ist in Vorbereitung.

Neuwaldau, Kreis Sagan.
K a th o lisch e  K irche. Begutachtung einer Blitzableiter­

anlage.
Oberau, Kreis Lüben.
E v a n g elisch e  K irche. (Verz. III 197.) Bei dem Orgel­

umbau ist der alte Prospekt beibehalten worden.

Oppau, Kreis Landeshut.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. III 393, Veröff.VI 47.) Der 

vom Architekten G ro ß e r in Friedland bearbeitete Entwurf 
für den Wiederaufbau wurde begutachtet. Die Ausführung ist 
eingeleitet. Die alten Ausstattungsstücke werden beibehalten.

Ottendorf, Kreis Löwenberg.
K a th o lisch e  K irche. Begutachtung eines Blitzableiter­

entwurfes.

Parchw itz, Kreis Liegnitz.
S ch lo ß . (Verz. III 270, Veröff. VI 47.) Ein Entwurf zur 

Umgestaltung der Turmspitze wurde ablehnend begutachtet 
und Heranziehung eines tüchtigen Architekten empfohlen.

Priebus, Kreis Sagan.
Die Instandsetzung des Hungerturmes an der alten 

Stadtbefestigung ist ins Auge gefaßt.

Primkenau, Kreis Sprottau.
E v a n g e lisch e  K irche. Eine Instandsetzung ist ein­

geleitet.
Rengersdorf, Kreis Sagan.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. III 151.) Beurteilung des 

Blitzableiterentwurfes.



60 Regierungsbezirk Liegnitz.

Riem berg, Kreis Goldberg-Haynau.
Die Rittergutsbesitzerin Frau Oberstleutnant Martha von 

Wiese und Kaiserswaldau hat durch Eintragung im 
Grundbuch festgelegt, daß die auf ihrem Besitz belegene 
alte „ S c h a n z e “ und das sie umgebende Vorland in Breite 
von 3 m unverändert erhalten bleiben. Die für die Prähistorie 
wertvolle Entschließung ist den Bemühungen des Pflegers 
Amtsgerichtsrat Hahn in Liegnitz zu danken.

R ohnstock, Kreis Bolkenhain.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. 111 360, Veröff. VI 47.) 

Die Haube ist in Kupfer eingedeckt worden. Zu den Mehr­
kosten hat die Provinzial-Kommission 250 Mark beigesteuert.

Saabor, Kreis Grünberg.
S ch lo ß k a p e lle . Der katholische Gottesdienst ist aus 

der Schloßkapelle in einen Neubau verlegt. Dem Verkauf 
von Leuchtern wurde widersprochen.

Sagan.
B e g rä b n is- (B e rg e i-) Kirche. (Verz. III 159.) Be­

gutachtung einer Blitzableiteranlage.
E v a n g e lisch e  G n ad en k irch e . (Verz. III 459.) Die 

von Lüdecke in den achtziger Jahren des letzten Jahr­
hunderts massiv umgestaltete Kirche wird mit Heizung aus­
gestattet und im Innern instandgesetzt. Gemeinsam mit 
Regierungs- und Baurat K erstein  wurde an Ort und Stelle 
über die notwendigen Maßnahmen verhandelt und in 
mehreren Stadien der Vorbereitung begutachtet. Die Aus­
führung unterstand der Leitung des Königlichen Landbau­
inspektors K ohte. Einen Entwurf für neues Gestühl lieferte 
Regierungs-Baumeister V ogt.

K a th o lisch e  P ro p ste ik irch e . (Verz. III 161.) Die 
Niederlegung der Sakristei wurde abgeraten.

Seidorf, Kreis Hirschberg.
Beim Umbau der „alten Mühle“ erfolgten Bemühungen, 

um die bodenständige Dachform gegenüber dem vom 
Maurermeister geplanten Holzzementdach durchzusetzen.

Klein-Kreidel, Kr. Wohlau 
K ath. Pfarrkirche.

Veröffentlichungen VII. 
Tafel 7.

ALTAR.

Aufnahme: E. van Delden, Breslau. Lichtdruck: Alb. Frisch, Berlin
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Seifersdorf, Kreis Bunzlau.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. III 576.) Bei Neuein­

deckung der Kirche und des Torhauses wurde für Bei­
behaltung def Schindeldächer eingetreten.

Schm iedeberg, Kreis Hirschberg.
M arkt 21. Für Anordnung eines Ladeneinbaues an 

diesem letzten Laubenhause wurde ein Vorschlag gemacht, 
der bei möglichster Beibehaltung des Laubencharakters den 
Interessen des Besitzers Rechnung trägt.

Schmottseiffen, Kreis Löwenberg.
K a th o lisch e  K irch e . (Verz. III 535.) Begutachtung 

einer Blitzableiteranlage.
Schöm berg, Kreis Landeshut.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. III 395, Veröff. V 45, 

VI 48.) Für die Instandsetzung des Hauptaltars nach dem 
ursprünglichen Zustande ist völlige Übereinstimmung unter 
den Beteiligten nach langen Verhandlungen erreicht worden, 
so daß die Ausführung danach nunmehr bevorsteht. 
Die künstlerische Leitung ist dem Maler A. B a e c k e r , die 
Vergolderarbeit dem Staffierer K lein in Landeshut, die Holz­
arbeit dem Holzbildhauer Bem stem  übertragen.

N ieder-Schreiberhau, Kreis Hirschberg.
K a th o lisch e  K irche. Wegen besserer Unterbringung 

von Grabsteinen wurden Schritte getan.

Schw einhaus, Kreis Bolkenhain.
B u rgru in e. (Verz. III 366.) Zur Erhaltung der Ruine 

sind vorbereitende Schritte eingeleitet.

Schweinitz, Kreis Grünberg.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. III 130.) Über den Bau- 

zustand hat Baurat F rie d e , Pfleger der Kunstdenkmäler, ein 
eingehendes Gutachten erstattet.

Mittel-Steinkirch, Kreis Lauban.
E v a n g e lisch e  K irche. (Veröff. VI 49.) Eine Holz­

kanzel und zwei schlichte Glaskronleuchter sind an den 
Kunstgewerbeverein in Görlitz verkauft worden.
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Streidelsdorf, Kreis Freistadt.

K a th o lisch e  K irche. (Verz. III 99.) Wegen Erhaltung 
von Grabsteinen aus dem Hause S to s ch  an der wegen des 
Chausseebaues zu verändernden Kirchhofsmauer wurde 
Vorsorge getroffen.

Klein-Tschirne, Kreis Glogau.
E v a n g e lisch e  K irche. Die Innenbemalung wurde 

begutachtet.

U llersdorf a/Qu., Kreis Bunzlau.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. III 578.) Der interessante 

steinerne Renaissancealtar, der seit längerer Zeit an der 
Außenseite der Westfront aufgestellt und dort vom 
Wetter sehr bedroht ist, wird nach Ausarbeitung des Kreis­
bauinspektors C lin g este in , Pfleger der Kunstdenkmäler, in 
der Turmvorhalle aufgestellt. Zu den Kosten haben die 
Gemeinde, der Herr Minister und die Provinzial-Kommission 
beigetragen.

W ahlstatt, Kreis Liegnitz.

K a th o lisch e  K irche. (Veröff. V 47, VI 49.) Durch 
das Herabfallen eines größeren Ornamentteiles eines Altars 
ist der infolge Vermorschung teilweise bedrohliche Zustand 
der reichen Dekorationsteile und die Notwendigkeit einer 
Instandsetzung offensichtlich geworden. Zu den dem Bild­
hauer Bem stem  übertragenen Wiederherstellungskosten hat 
neben der Patronatsverwaltung des Fürsten Blücher von 
Wahlstatt die Provinzial-Kommission 210 Mark beizutragen.

E v a n g e lisch e  K irche. (Verz. III 281.) Wegen der 
Instandsetzungsarbeiten wurde ein Gutachten erstattet.

W aldau, Kreis Liegnitz.

T rän en säu le . (Veröff. VI 49.) Die Instandsetzung ist 
erfolgt.

G roß-W alditz, Kreis Löwenberg.

E v a n g e lisch e  K irche. (Verz. III 538.) Gutachten 
über Ausmalung der Kirche.

i
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W altersdorf, Kreis Sprottau.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. III 119, Veröff. V 46.) 

Die Neueindeckung des Turmes mit deutschem Schiefer 
wurde zugestanden. Dagegen wurde die Beschieferung der 
senkrechten Wände der Glockenstube als der boden­
ständigen schlesischen Auffassung widerstrebend abgeraten 
und Beibehaltung der senkrechten Verbretterung mit Leisten 
in der alten Art empfohlen.

Kirche W ang in Brückenberg.
D enkm al der G räfin  von Reden. (Veröff. VI 49.) 

In Verfolg der Immediateingabe der Kirchengemeinde wurde 
dem damaligen Landtagsabgeordneten, Geh. Justizrat S ey d el, 
Pfleger der Kunstdenkmäler, der in der Landtagssitzung vom 
22. Februar 1908 die Angelegenheit zur Sprache gebracht 
hatte, die Summe von 1800 Mark zur Instandsetzung des 
Denkmals zur Verfügung gestellt und ihm zugleich die 
Durchführung der Arbeiten im Benehmen mit dem Provinzial- 
Konservator anheimgegeben. Dabei wurde vorausgesetzt, 
daß die über den bewilligten Kostenbetrag erforderlichen 
Mittel von dritter Seite aufgebracht würden. Daraufhin 
wurde von Geh. Justizrat S e y d e l, Pastor G eb h ard t 
und dem Berichterstatter an Ort und Stelle alles Nähere im 
Beisein der zuzuziehenden Werkleute besprochen und dem­
gemäß die Arbeiten nach Maßgabe des von den Regierungs­
instanzen gebilligten Entwurfes und Kostenanschlages 
eingeleitet. Es handelte sich vor allem darum, das von 
hinten durchfeuchtete Denkmal hinterseitig freizulegen und 
durch Errichtung einer Betonfuttermauer einen genügend 
großen Luftraum herzustellen. Denn der dicht heran­
tretende Berg bildete sowohl durch seine Feuchtigkeit als 
durch den Druck eine ständige Bedrohung. Ferner sollten 
die Flankenmauern, das völlig vermorschte Dach und die 
Wasserzuleitung wieder ordnungsmäßig erneuert werden.

Die Arbeiten waren mitten im Gange, als am 17. Juni 
1908 früh morgens bei einem starken Sturme mehrere hoch 
über dem Denkmal stehende Bäume umgerissen wurden 
und bei ihrem Fall auf das Dach des Denkmals das kleine 
Bauwerk Umrissen.
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Glücklicherweise erwiesen sich die Beschädigungen 
nicht so groß, daß eine Wiederherstellung ausgeschlossen 
gewesen wäre. Unter Zuhilfenahme privater Mittel, die 
alsbald einem unter Vorsitz des Geh. Justizrats Seyd el 
gebildeten Ausschuß reichlich zuflossen, wurde die Wieder­
herstellung sofort eingeleitet. Die Marmor- und Versetz­
arbeiten wurden von der Firma Zeidler & Wimmel in 
Bunzlau schnell und geschickt ausgeführt. Eine Säule war 
zu erneuern. Die Marmortafel der Rückwand war ge­
sprungen, aber wieder verwendbar. Das von C. M öller 
1856 gefertigte Reliefbildnis der Gräfin war glücklicher­
weise unbeschädigt. Die Deckenüberwölbung ist aus einer 
Anzahl Granitwölbsteinen zusammengefügt, die durch einen 
mächtigen gußeisernen Kreuzanker verbunden werden. 
Alle diese Teile wurden genau nach dem früheren Zustand 
wieder aufgebaut und zusammengefügt, so daß Ende 1908 
das Denkmal mit den früher beabsichtigten Ergänzungs­
arbeiten wieder hergestellt war.

Rückständig blieb aber die Bemalung des Tympanons, 
deren Mittelpunkt ein Christuskopf bildete. Die Erneuerung 
dieser Tympanonplatte, die leider bei dem Zusammenbruch 
in viele Stücke zerstört war, erwies sich leider in der alten 
Art als unmöglich.

Das Material der Platte, das für Lava gehalten wurde, 
ließ sich nach seiner Herkunft trotz Zuziehung verschiedener 
Sachverständiger nicht genau ermitteln. Für die Malerei 
waren Porzellanfarben verwendet, die später gebrannt wurden. 
Beim weiteren Verfolg dieser Frage wurde ermittelt, daß es 
sich um „enkaustische Malerei“ auf Lava handelt, die in 
der Mitte des 19. Jahrhunderts nach dem Muster einer in 
Paris eingekauften Tafel durch den Baurat P ersiu s eingeführt 
und von dem Maler von K lö b er und dem Porzellanmaler 
M ertin s ausgebildet wurde. König Friedrich Wilhelm IV 
brachte der Technik großes Interesse entgegen und es wurden 
solche Bildwerke u. a. für die Schloßkirche in Wittenberg 
und den inzwischen begonnenen Dombau in Berlin gefertigt 
(Vergl. Münchener kunsttechnische Blätter 24. Februar 1908, 
No. 11, S. 43. Deutsche Bauzeitung, Jahrgang 1875 usw.)
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Mit der Feststellung der Technik war allerdings die Möglichkeit 
der genauen Wiederherstellung nicht gegeben. Weder ließ 
sich die Herkunft der Lava ermitteln, noch ist die längst 
erloschene Maltechnik heute ohne weiteres wiederzugewinnen. 
Zudem zeigte sich bei den Resten des Tympanons, daß die 
obere Farbschicht auf dem weißen Unterguß, der auf der 
Platte aufgebracht ist, nicht festhaftet. Diesem Grunde waren 
auch die bereits eingetretenen Abblätterungen zuzuschreiben.

Nach Lage der Verhältnisse blieb nur übrig, den 
Christuskopf des Tympanons auf einer Kupfertafel in Öl­
farben sorgfältigst nachzubilden, eine Leistung, die dem Maler 
Jos. L an ger übertragen wurde.

W ittgendorf, Kreis Landeshut.

K a th o lisch e  K irche. (Verz. III 397.) Wegen Er­
weiterung der Kirche wurde im Mai 1908 durch die 
Ministerialkommissare Geh. Oberbaurat H o ß fe ld , Geh. 
Oberregierungsrat L u tsch  und Geh. Regierungsrat N entw ig  
sowie die Vertreter der Provinzialinstanzen an Ort und 
Stelle verhandelt. Der nach Maßgabe des Reiseberichts der 
Kommissare vom Kreisbauinspektor Baurat A rens, Pfleger 
der Kunstdenkmäler, bearbeitete Entwurf wurde begutachtet.

P r o v i n z i a l - K o n s e r v a t o r . 5
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Abb. 12. Breslauer Torturm in Neiße. 
Aufnahme: P. Laske, Neiße.
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Altewalde, Kreis Neiße.

K a th o lisch e  K irche. (Veröff. V 47, VI 50.) Nachdem 
das Langhaus abgebrochen, wurde auch die Niederlegung 
des Chores, des ältesten und allein übrig gebliebenen Bau­
teils, von der Gemeinde beantragt. Mit Rücksicht auf den 
geschichtlichen Wert des Bauteils und die durch die Er­
haltung ermöglichte Verknüpfung der Neuzeit mit der 
ältesten Geschichte des Ortes wurde gegen diesen Antrag 
Stellung genommen.
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Badewitz, Kreis Leobschütz.
K a th o lisch e  P farrk irch e . (Verz. IV 161, Veröff. V 47.) 

Begutachtung des durch den Landbauinspektor G ü ld e n ­
pfen n ig  aufgestellten Neubauentwurfes.

Bielitz, Kreis Falkenberg.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 205, Veröff. VI 50.) 

Mehrfache Versuchsskizzen wurden begutachtet. Die im 
Ministerium entworfene maßgebliche Skizze geht von der 
Erhaltung des ganzen Chores und des besonders betonten 
Chorgiebels aus.

Bischofsw alde, Kreis Neiße.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 66, Veröff. VI 50.) 

Begutachtung von Anbauten.

Bodland, Kreis Rosenberg.
K a th o lisch e  K irche. (Veröff. V 47, VI 50.) Der Haupt­

altar ist durch den Maler L och  und den Holzbildhauer 
Bem stem  wiederhergestellt worden. Bei der Beschaffung 
der inneren Ausstattung wurde gutachtlich mitgewirkt.

Borkendorf, Kreis Neiße.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 68, Veröff. VI 51.) 

Für die Erweiterung der Kirche hat der Landbauinspektor 
G ü ld en p fen n ig  einen interessanten Entwurf gefertigt, der 
im Ministerium für die Ausführung genehmigt wurde. 
Danach bleibt die alte Kirche als Chor erhalten.

Alt-Budkowitz, Kreis Oppeln.
K a th o lisch e  K irche. Ratserteilung bei Erneuerung 

der Fenster.

G roß-Carlow itz, Kreis Grottkau.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 45, Veröff. VI 51.) Die 

Ausmalung auf Grund eines von der Regierung gefertigten 
Entwurfs führte der Maler G erlich  in Breslau aus.

G roß-Chelm, Kreis Pleß.
K a th o lisch e  K irche. (Veröff. V 49, VI 51.) Der Um- 

und Erweiterungsbau ist nach dem ministeriell genehmigten 
Entwürfe durchgeführt. Bei Errichtung eines neuen Turmes

5*
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wurde ein neues Geläut beschafft. Eine gesprungene Glocke 
von 1714 wurde zum Umguß bestimmt. Die beiden anderen 
Glocken von 1590 und eine zweite mit unsicherer Datierung 
sollen aufbewahrt werden. Es wurde empfohlen, die letzteren 
dem Gleiwitzer Museum zu überweisen.

Cosel.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 284, Veröff. VI 51.) 

Die neue Orgel wird nach Art moderner englischer Orgeln 
auf Grund einer Ministerialskizze gebaut.

N eum ann-D enkm al. Ablehnendes Gutachten wegen 
nachträglicher Anbringung einer Bildnisplakette.

Groß-Dubensko, Kreis Rybnik.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 354, Veröff. V 49.) 

Für den Erweiterungsbau sind Freikuxgelder bewilligt worden.

Friedland, Kreis Falkenberg.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 210.) Die Kirche ist mit 

Ausnahme des Turmes behufs Umbaues abgebrochen worden.

G eorgenberg, Kreis Tarnowitz.
A lte -S ch ro th o lz k irch e . (Veröff. V 49.) Die in Frage 

gezogene Niederlegung des Glockenturmes wurde dringlich 
beanstandet.

Gleiwitz.
K a th o lisch e  P farrk irch e. (Veröff. IV 49, VI 52.) Die 

Veränderung eines Sakristeifensters kam erst nachträglich 
zur Anzeige.

E v a n g e lisch e  P farrk irch e . Die für einen weit­
gehenden Instandsetzungs- und Umbau vorgeschlagenen 
Ausführungen waren fast sämtlich zu beanstanden.

O berglogau, Kreis Neustadt.
K a th o lisch e  P farrk irch e . (Verz.IV 297, Veröff.VI 52.) 

Nachdem die anteilige Beteiligung des fiskalischen Patronats­
fonds an den Kosten der Wiederherstellung der Malereien 
und plastischen Darstellungen der Kirche genehmigt und 
die Instandsetzung der Dächer und des Außenputzes be­
endigt war, ist die Reinigung bezw. Erneuerung der Malereien
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und Ausstattungsstücke durch den Maler Jos. L an ger im 
Sommer 1908 vorgenommen worden. Tfl. 8.

In gemeinsamer Verhandlung mit dem bautechnischen 
Vertreter der Regierung, Landbauinspektor G o ld b a ch  und 
dem Kreisbauinspektor Baurat May wurden die Einzelheiten 
einer Gasbeleuchtung festgelegt, die zur Vermeidung 
schädlicher Einflüsse auf die Malereien möglichst ein­
geschränkt wurde.

Wegen Anbaues eines äußeren Treppenhauses auf der 
Nordfront hat bereits 1907 eine örtliche Verhandlung statt­
gefunden.

K a th o lisch e  K u ratia lk irch e. (Verz. IV 299.) Das 
Türmchen ist in der bisherigen Form erneuert worden.

Goldm annsdorf, Kreis Pleß.
K a th o lisch e  P farrk irch e. (Verz. IV 434, Veröff. V 50.) 

Für sachgemäße Instandsetzung von 2 Kelchen wurden die 
üblichen Prämien von je 30 Mark in Aussicht gestellt.

G oczalkow itz, Kreis Pleß.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 433.) Die Schrotholz­

kirche, nach der Inschrift eines Balkens etwa 1786 errichtet, 
ist am 7. September 1908 bis zur Erde niedergebrannt. 
Nicht einmal das Allerheiligste konnte gerettet werden.

Greisau, Kreis Neiße.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 69.) Begutachtung 

von Instandsetzungsarbeiten.

Heidau, Kreis Neiße.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 70.) Begutachtung 

von Instandsetzungsarbeiten.

H ennersdorf, Kreis Grottkau.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 53.) Die Vergrößerung 

der Kirche soll durch Verlängerung des Presbyteriums nach 
Osten erzielt werden. Obwohl diese Lösung nicht als 
günstig anzusehen ist, wurde bei dem geringen Denkmal­
wert der Kirche kein Einspruch erhoben.
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H ohenbirken (ehemals Brzezie), Kreis Ratibor.
Die Ausstattungsstücke der ehemaligen Schrotholzkirche 

sind nach Instandsetzung durch den Bildhauer Bem stem  
und den Maler S ch n e id e r  in die neue katholische Pfarr­
kirche hinübergenommen worden.

Hultschin, Kreis Ratibor.
K a th o lisc h e  K irche. (Verz. IV 322, Veröff. VI 53.) 

Der Konservator der Kunstdenkmäler ist in einem aus­
führlichen Gutachten den Anständen des Berichterstatters 
beigetreten, hat sie sogar z. T. noch verstärkt. „Muß dem 
innerlich so durch und durch ungotischen Bestreben, ein 
Gebäude, das zum großen Teil nie gotisch war, mit toten 
gotischen Stilformen »aus einem Guß« zu überziehen, — 
so wird in dem Gutachten gesagt — schon aus ästhetischen 
und moralischen Gründen auf das allernachdrücklichste ent­
gegengetreten werden, noch dazu unter Verwendung un­
echten und undauerhaften Materials, so ist vor allem noch 
der praktische Gesichtspunkt hervorzuheben, daß eben 
dieses minderwertige Material, dazu die Ausführung der 
unendlich vielen Ecken und Kanten der kleinlich gegliederten 
Außenfronten in P u tzb au , die komplizierten Dächer mit 
zahllosen Graten und Kehlen ständig ganz unverhältnismäßig 
hohe Unterhaltungskosten verursachen werden.“ Wegen 
Annahme eines zur Verfügung gestellten Bauplanes mit der 
Gemeinde zu verhandeln, ist die Königliche Regierung vom 
Herrn Minister beauftragt. Weiteres ist über den Verlauf 
der Verhandlungen bisher nicht bekannt geworden.

Kamitz, Kreis Neiße.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 75.) Dem Abbruch 

der Kirche aus Anlaß eines Neubaues wurde bei dem 
geringen Denkmalwert des Bauwerks nicht widersprochen.

Kandrzin, Kreis Cosel.
K a th o lisc h e  K apelle. Die Königliche Regierung hat 

dankenswerte Bemühungen darauf gerichtet, die durch die 
Nähe des großen Coseler Bahnhofs mit Feuersgefahr be­
drohte Schrotholzkapelle auf den nahegelegenen alten 
Friedhof zu verlegen. Mit der Verlegung müßte eine an SEITENALTARKANZEL u

Lichtdruck: Alb. Frisch, BerlinAufnahme: G. Dietrich, Oberglogau

Veröffentlichungen VII. 
Tafel 8.

Oberglogau, Kr. Neustadt. 
Kath. Pfarrkirche.
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sich dringend nötige Instandsetzung Hand in Hand gehen. 
Wegen Aufbringung der erforderlichen Mittel schweben 
noch Verhandlungen, doch ist die Hilfe der Provinzial- 
Kommission zugesagt.

Kiefernstädtel, Kreis Gleiwitz.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 382.) Der Prospekt 

der alten Orgel ist mit der Axt zertrümmert worden. „Die 
Kinder bliesen in den Straßen des Städtchens auf den Pfeifen 
der Orgel.“ Bemühungen des Gleiwitzer Museums kamen 
leider zu spät.

Kreuzburg.
R athaus. Der Entwurf für eine Erweiterung wurde 

ablehnend begutachtet, die Umgestaltung des häßlichen 
neuen Bauteils von 1890/91 und Beschaffung eines brauch­
baren Entwurfes für die ganze Erweiterung empfohlen.

S tad tm au er. Der Turmstumpf der früheren Burg der 
Kreuzherrn (Verz. IV 12) soll zur Aufnahme eines Wasser­
behälters der neuen Wasserleitungsanlage nach einem auf 
der Königl. Regierung ausgearbeiteten Entwürfe aufgestellt 
werden. Die Nutzbarmachung des alten Bauwerks zu einem 
modernen Zwecke wurde nicht beanstandet, da dadurch 
die Erhaltung des Turmes nicht nur nicht beeinträchtigt, 
sondern auf lange hinaus gesichert wird.

Für die Instandsetzung der vorhandenen alten Stadt­
mauerteile ist ein Kostenanschlag aufgestellt. Bei der Höhe 
der erforderlichen Kostensumme ist die Aufbringung der 
Kosten noch nicht sichergestellt.

Kuhnau, Kreis Kreuzburg.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 13.) Die Instand­

setzung von Altären und Kanzel war zu begutachten.

Kujau, Kreis Neustadt.
K a th o lisc h e  K irche. (Verz. IV 302, Veröff. VI 54.) 

Bei örtlicher Verhandlung mit den Vertretern der Königlichen 
Regierung wurde als Ausgangspunkt für die nötige Er­
weiterung die Verlängerung nach Westen unter Beseitigung 
des Turmes festgesetzt. Hiernach ist von der Königlichen
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Regierung ein Entwurf aufgestellt worden, bei dem die alte 
Kirche im übrigen ganz erhalten bleibt.

Nieder-Kunzendorf, Kreis Kreuzburg.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 13, Veröff. VI 54.) Der 

Entwurf für einen Erweiterungsbau ist im Ministerium der 
öffentlichen Arbeiten umgearbeitet und der Auftrag zur Ein­
leitung des Baues erteilt worden.

Abb. 13. Wasserpavillon Bethlehem bei Landeshut.

W achtel-Kunzendorf, Kreis Neustadt.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 303.) Die Pläne für 

die Ausmalung wurden begutachtet.

G roß-Lassow itz, Kreis Rosenberg.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 252.) Die Nieder­

legung der Kirche ist in Frage gezogen.
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Lissek, Kreis Rybnik.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 357.) Die 1672 er­

richtete Schrotholzkirche ist niedergelegt worden.
Lomnitz, Kreis Rosenberg.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 252, Veröff. V 51.) 

Begutachtung eines Erweiterungsentwurfes.
Lublinitz.
K a th o lisch e  K irch e . (Verz. IV 262.) Für die ge­

planten Anbauten wurde ein Entwurf zur Verfügung gestellt.
Lubowitz, Kreis Ratibor.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 328.) Der Nieder­

legung der Holzkirche wurde zugestimmt. Zwei Barock- 
Seitenaltäre sind in die neue Kirche übertragen worden, 
der aus der Mitte des 17. Jahrhunderts stammende Hauptaltar 
ist für das Schlesische Museum für Kunstgewerbe und 
Altertümer bestimmt.

Mannsdorf, Kreis Neiße.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 78.) Begutachtung 

von Instandsetzungsarbeiten.
M atzkirch, Kreis Cosel.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 290.) Die von dem 

Zisterzienserkloster Räuden 1772 geschaffene spätbarocke 
Kirche ist von Sebastini als letzte Arbeit ausgemalt. Das 
Presbyterium ist mit einer Halbkuppel überwölbt, die ebenso 
wie die Altarwand bemalt ist. Auch die Dekorationen für zwei 
Nebenaltäre sind in den ausgerundeten Ecken des Schiffes 
aufgemalt. Außerdem befinden sich 9 große Ölgemälde 
Sebastinis, darunter die 7 Sakramente, in der Kirche.

Erst vor 4 Jahren ist der vorhandene barocke Hoch­
altar abgebrochen, auf den Kirchboden gebracht und durch 
einen weder nach seinen Architekturformen, noch nach 
seiner farbigen Behandlung für den Raum geeigneten Altar 
ersetzt worden. Zwei vor die Sebastinischen Seitenaltar­
bemalungen gerückte Seitenaltäre sind noch minderwertiger.

Auf Anregung des Patrons Rittmeister von Oheimb ist 
eine Wiederherstellung der Kirche, auch der Malereien 
eingeleitet, zu der staatliche und provinzielle Beihilfen er­
beten werden sollen.
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Neiße.
B re s la u e r  Torturm . (Verz. IV 117, Veröff. VI 57.) 

Die Instandsetzung (Neuputz) ist bewirkt. Die Tordurch­
gangsöffnung wurde rundbogig umgestaltet. Abb. 12.

G y m n asia l- (Je su ite n -) k irch e. (Veröff. V 51, VI 58.) 
Die Herstellung der neuen Turmhauben und Erneuerung 
des Außenputzes ist bewirkt.

Groß-Neundorf, Kreis Neiße.
K a th o lisch e  K irche. (Veröff. V 52, VI 58.) Bei der 

Beschaffung der Innenausstattung in Anlehnung an die 
früher vorhandenen Altäre und unter Wiederverwendung 
einzelner Teile derselben wurde beratend mitgewirkt. Hin­
sichtlich der Umfriedigung sind Verhandlungen im Gange 
und wurde vom Berichterstatter ein Vorschlag bearbeitet.

Neustadt.
E v a n g e lisch e  K irche. (Veröff. IV 50, VI 58.) Der 

Altar, die Kanzel und die Orgel sind unter Vorbehaltung 
des Eigentumsrechts von der Kirchengemeinde dem Museum 
in Oppeln übergeben worden.

N ied ertortu rm  und W o g en d rü sse l. (Veröff. VI 59.) 
Die Instandsetzung ist beendet. Der Herr Minister hat dazu 
1500 Mark, die Provinzial-Kommission 500 Mark beigetragen.

Groß-Nimsdorf, Kreis Cosel.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 292.) Der Anbau 

von zwei Treppenhäusern wurde begutachtet.
Oppeln.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 230—233.) Eine

künstlerische Ausmalung wird beabsichtigt.
Ottmuth, Kreis Groß-Strehlitz.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 273.) Wegen der 

Erweiterung der Kirche wurde mit den Kommissaren der 
Königlichen Regierung an Ort und Stelle verhandelt. Ein 
daraufhin aufgestellter Vorentwurf ward begutachtet.

Patschkau, Kreis Neiße.
S tad tm au er. Wegen Erhaltung des Teiles am Franken­

steiner Tortum wurden eingehende Ratschläge unter Bei­
fügung von Skizzen erteilt.
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Proskau, Kreis Oppeln.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 242, Veröff. VI 59.) 

Die Herstellung eines neuen Zuganges zu den Männer­
chören wurde begutachtet.

D eutsch-Rasselw itz, Kreis Neustadt.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 310, Veröff. VI 60.) 

Eine Ausmalung des Innern ist eingeleitet.

Polnisch-Rasselw itz, Kreis Neustadt.
K a th o lisch e  K irche. (Veröff. VI 60.) Ein von der 

Königlichen Regierung ausgearbeiteter neuer Entwurf für die 
Erweiterung wurde begutachtet.

Ratibor.
K a th o lisch e  P farrk irch e . (Verz. IV 335, Veröff. IV 51.) 

Die in dem letzten Jahrzehnt mehr und mehr ihrer alten 
Ausstattung entkleidete Kirche ist nunmehr auch des aus 
der Rokokozeit stammenden Orgelgehäuses verlustig ge­
worden. Um den im Sinne der Denkmalpflege geltend 
gemachten Ansprüchen die Spitze abzubrechen, stellte der 
Kirchenvorstand dem Berichterstatter die alte Orgel zur 
Verfügung, was angenommen wurde. Da eine Ver­
wendungsmöglichkeit an anderer Stelle nicht bestand, auch 
nicht zu erhoffen war, wurde es dem Altertums-Museum 
in Gleiwitz überwiesen.

E v a n g e lisch e  K irche. (Verz. IV 343.) Auf Grund 
eines Gutachtens des Berichterstatters erteilte der Herr 
Minister die Genehmigung zum Abbruch der baulich und 
künstlerisch geringwertigen alten Kirche unter der Bedingung, 
daß zwei vorhandene Grabplatten an geeigneter Stelle 
wieder aufgestellt und zwei Kronleuchter wieder verwendet 
werden.

K a th o lisch e  K u ratia lk irch e . (Dominikanerkirche.) 
(Verz. IV 341.) Ein Kostenanschlag für die Instandsetzung 
des Äußern wurde begutachtet.

Repsch, Kreis Neustadt.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 310.) Zur Instand­

setzung der alten Schrotholzkirche ist der Gemeinde eine 
Beihilfe von 300 Mark zugesagt worden.
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Ringwitz, Kreis Neustadt.
K a th o lisch e  K irche. Die aus der abgebrochenen 

Kirche in Alt-Zülz (Veröff. II 24, IV 53) stammende, durch 
Kauf an die katholische Gemeinde übergegangene Glocke 
ist gesprungen. Die Ausbesserung durch M. & O. Ohlsson 
in Lübeck ist in Aussicht genommen und dazu eine Bei­
hilfe in Aussicht gestellt.

Rosenberg.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 253, Veröff. VI 60.) 

Während bei den letzten Verhandlungen ein Neubau auf 
der Stelle der alten Kirche in Frage gezogen war, ist in­
zwischen beschlossen worden, die neue Kirche auf dem 
alten Kirchplatze bei der Nebenkirche zu Corpus-Christi, 
zu erbauen. Die Gemeinde hat die Verpflichtung über­
nommen, die alte Kirche instandzusetzen und im Sinne 
der Denkmalpflege zu erhalten. Die kleine Schrotholzkirche 
Corpus-Christi (Verz. IV 255) wird niedergelegt werden.

Schedlau, Kreis Falkenberg.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 213.) Die Instand­

setzung der im Jahre 1616 durch den Schnitzer Hermann 
F isc h e r  aus Neiße und den Maler Caspar W in k ler ge­
fertigten einheitlichen Ausstattung von Altar, Kanzel (Predigt­
stuhl) und Taufstein wurde durch den Maler A. B a e ck e r in 
Breslau durchgeführt. Die Provinzial-Kommission steuerte zu 
den Kosten 1000 Mark bei. Tfl. 4.

Schönau, Kreis Leobschütz.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 179, Veröff. VI 61.) 

Zur Wiederherstellung des Altars gewährte die Provinzial- 
Kommission 300 Mark.

Steinsdorf, Kreis Neiße.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 141, Veröff. VI 61.) 

Begutachtung eines Kostenanschlages für Instandsetzungs­
arbeiten.

Groß-Strehlitz.
K a th o lisch e  K irche. (Verz.IV 278, Veröff.V 53, VI 61.) 

Für die Instandsetzung der aus der alten Kirche über­
nommenen Ausstattungsstücke hat die Provinzial-Kommission 
1000 Mark gewährt.
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Syrin, Kreis Ratibor.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 347.) Gegen die 

Niederlegung der von 1510 datierten bemerkenswerten 
Schrotholzkirche wurde Stellung genommen. Die Kirche 
ist in das von der Provinzial-Kommission aufgestellte Ver­
zeichnis der Kunstdenkmäler (Verz. VI 10) „die einen be­
sonderen wissenschaftlichen, geschichtlichen oder künst-

Abb. 14. Katholische Pfarrkirche in Ziegenhals.
Aufnahme: P. Laske, Neiße.

lerischen Wert haben“, aufgenommen, wonach von etwa 
170 Holzkirchen der Provinz nur 21 unter allen Umständen 
erhalten werden sollen.

Tost. (Gleiwitz.)
B u rgru in e. (Verz. IV 395.) Wegen der durch Heran­

rücken eines Steinbruchs bedrohten Burg ist durch den 
Pfleger, Amtsgerichtsrat S ch ille r  aus Gleiwitz mit dem Erfolge
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verhandelt werden, daß der Steinbruchbesitzer nicht über 
eine bestimmte Linie hinausgehen will, so daß eine Ge­
fährdung der Burg zunächst nicht besteht.

W irsbel, Kreis Falkenberg.
K a th o lisch e  K irche. Der Barockaltar ist auf Veran­

lassung des Patrons Grafen Ernst von S tra ch w itz  durch 
den Maler A. S ch n e id e r  und den Bildhauer B em stem  
wiederhergestellt worden.

W oisselsdorf, Kreis Grottkau.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 63.) Begutachtung 

von Instandsetzungsarbeiten und der Abänderung des Altars.
Zarzisk, Kreis Rosenberg.
K a th o lisch e  K irch e. (Verz. IV 258.) Die Befür­

wortung einer Beihilfe zu den Instandsetzungsarbeiten der 
Schrotholzkirche ist zugesagt.

Zem bowitz, Kreis Rosenberg.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 258.) Verhandlungen 

wegen Erhaltung der bemerkenswerten Schrotholzkirche, 
welcher der Patron Herzog von Ratibor Interesse entgegen­
bringt, sind durch den geplanten Neubau einer Kirche 
veranlaßt. Da ursprünglich daran festgehalten wurde, die 
neue Kirche auf die Stelle der alten zu setzen, war eine 
Verschiebung der alten Kirche ins Auge gefaßt worden. 
Neuerdings ist Hoffnung entstanden, daß der alte Bau 
stehen bleiben kann und der Neubau daneben gestellt wird.

Ziegenhals, Kreis Neiße.
K a th o lisch e  P fa rrk irch e . (Verz. IV 144, Veröff. IV 53, 

V 53, VI 62.) Der Aufbau der Türme nach dem Entwurf 
des Professors P o e lz ig  ist beendet, ebenso die kleineren 
Anbauten und die Instandsetzung des Innern. Abb. 14.

Zülz, Kreis Neustadt.
K a th o lisch e  K irche. (Verz. IV 314, Veröff. V 54.) 

Begutachtung von Erneuerungsarbeiten.

Breslai U ; im März 1909.W\
ffCZTTELHIÄ B u rg em eister .
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